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Rückblicke
über den Fremdenverkehr in diesem

Jahre ist während der Saison und auch
nach dieser viel gesprochen worden, je­
doch abschließend konnte nichts mit­
geteilt werden. Im allgemeinen wurde die
Sommersaison als schlechter gegenüber
dem Vorjahre bezeichnet. Einzelne Bun­
desliinder haben aber ganz gut abge­
schnitten. Das leider sehr ungünstige
Wetter hat den Fremdenverkeh-r stark
beeinllußt, Nicht zu unterschätzen ist die
in den letzten Jahren stark zunehmende
'Campingbewegung, die eine Umstellung
im Gastgewerbebetrieb erfordert. Ein
Fachmann auf dem Gebiete des Frem­
denverkehrs hat kürzlich über die Er­
Fahrungen im Fremdenverkehr seit dem
Jahre 1945 berichtet. Auf Grund ein­
gehender Erhebungen, so sagte er, unir­
(Jen die Schäden, die der iisterreichi­
sehen Fremdenoerhehrstoirtschait zuge­
lügt worden sind, auf rund 1.5 Milliar­
den Schilling geschätzt. Das offizielle
Devisenaufkommen aus dem Reisever­
kehr im Jahre 194'8 betrug rund 9.5 Mil­
lionen Schilling. 1951 sind die Devisen­
eingänge bereits auf 618 Millionen Schil­
Iing gestiegen und in den ersten neun

Monaten des Jahres 1952 haben sie die
Höhe von 705 Millionen Schilling erreicht.
Insgesamt wurden vom Jahre 1948 bis
1952 der osterreich ischen Volkswirt­
schaft aus dem Fremdenverkehr Devisen
im Gegenwert von rund 1.78 Milliarden
Schilling zugeführt. Eine große Um­
schichtung hinsichtlich der Herhunlis­
liinder ist seit 1937 eingetreten. Mit 1,45
Millionen 'Übernachtungen für das Jahr
1952 steht Deutschland weitaus an er­

ster Stelle. Die Steigerung betriigt hier
93.8 Prozent. Auch der Verkehr aus den
Vereinigten Staaten hat um 16 Prozent
zugenommen, wogegen die Übernach­
tungszahlen der Besucher aus den übri­
gen Ländern etwas zurückgegangen sind.
Die starke Zunahme des deutschen
Reiseverkehrs war aber imstande, sagte
der Berichterstatter, den Frequenzaus­
Iall aus den anderen Herkunltländern
nicht nur auszugleichen, sondern sogar
ein Ansteigen der Ausländerübernach­
tungszahlen zu bewirken. Der Rückgang
des Besuches aus den meisten Her­
kunftsländern mit Ausnahme Deutsch­
lands und den Vereinigten Staaten ist
wohl zum Großteil dem Umstand zuzu­

schreiben, daß Österreich nicht mehr als
billigstes Reiseland Europas gilt. Zum
Schfuß befaßte sich der Fachmann mit
dem Inldnderlremdenoerh ehr, wobei
ebenfalls ein Ansteigen der Übernach­
tungszahlen zu verzeichnen ist. In den
Jahren vor 1938 war am österreichischen
Gesamtlremdenverkehr das Inland mit
zwei Drittel, das Ausland mit einem
Drittel beteiligt. Seit 19'48 zeigt sich
wieder eine ähnliche Entwicklung,
woraus deutlich hervorgeht, daß das
Rückgrat des österreichischen Fremden­
verkehrs der Inländerfremdenverkehr
ist und dieser daher einer besonderen
Pllege und Förderung bedarf. Besonders
lür unsere Gebiete, die noch flicht über
jene Einrichtungen verfügen, die der in­
ternationale Verkehr verlangt, ist der
Inländerverkehr von ausschlal!,gebender
Bedeutung. Der Inländerverkehr, und
das ist für das Gastgewerbe wichtig, ist
vor allem stabiler, er hängt nich-t so

sehr von außenpolitischen Einllüssen
und auch der M,ode ab. Stammpublikum,
auf das man jährlich rechnen kann, stellt
nur das Inland. Mehr wie bisher muß
mit Aktionen der verschiedenen Vereini­
g_ungen, der charitativen Verbände, der
Gewerkschaften u. dgl. in Zukunft 1!e­
rechnet werden. Der Zug der Zeit bringt
es mit sich, daß auch der "kleine
Mann" einen Sommeraufenthalt sucht,
seinen Urlaub aul dem Lande verbringt.
Weiters muß daran gedacht werden daß
lür viele der Winteraufenthalt gleich­
wertig ist dem Sommerurlaub. Der Win­
tersport tritt in seine Rechte. Bei ziel­
bewußter Arbeit könnte für manche
Fremdenverkehrsbetriebe eine gewisse
Gleichmäßigkeit (Kontinuität) der Be­
setzun� erreicht werden, was manchem
Betrieb, die jetzt schwer zu haltende Le­
bensfähigkeit bringen würde. Es wird
nicht mehr lange iiauern und die Win­
tersaison beginnt. Es ist zu erwarten,
daß sie besser als die Sommersaison
wird und daß die Erfahrungen des Som­
mers beachtet werden. Österreich soll
nicht nur ein billiges, sondern noch viel
mehr ein gutes Reiseland sein und wer­

den.
1:

DerBundespräsidenl über denWiederaulbau
Bei der Ausstellung "Dienst am Volk"

hielt Bundespräsident Dr. K ö r n e r

eine Ansprache, in der er u. a. sagte:
"Die Ausstellung hat sich ein schönes
Motto gewählt: "Dienst am Volk" soll
alles sein, was in den öffentlichen Äm­
tern

. gearbeitet, geplant und durch­
geführt wird. Ihr Ziel und die Grundlage
ihrer Existenzberechtigung ist der Dienst
am Volk. So will es die Demokratie.
Österreich hat keinen Grund, sein Licht
unter den Scheffel zu stellen. Unser Land
hat in Wiederaufbau und Arbeitsfreude
den Vergleich mit anderen Ländern nicht
zu scheuen. Eine gelegentliche Rück­
schau auf das bisher Vollbrachte, ein
Vergleich zwischen dem Heute und der
chaotischen Zeit der Zerstörung von

1945 soll und kann unser Selbstvertrauen
heben und uns zu immer größeren Lei­
stungen anfeuern. Durch den Krieg ver­

armt und in halber Freiheit haben wir es

vermocht, uns ein gutes Stück empor­
zuarbeiten. Wenn man uns in Frieden
und in voller Freiheit arbeiten läßt,
braucht uns um die Zukunft nicht bange
zu sein. Wir dürfen auch nicht verges­
sen, wie dankbar wir dem Volk für sei­
nen Dienst arn Staate sein müssen. Am
Anfang der Aufbauperiode stand die
allerschwerste Zeit, in der mit ihrem
Betrieb verwachsene Arbeiter aus

Schutt und Trümmern die Werkzeuge
und Maschinen holten, mit deren Hilfe
die Produktion wieder anlaufen konnte.
Die Zeit, in der durch notdürftige Re­
paraturarbeiten die Eisenbahnen in un-

glaublich kurzer Frist wieder in Gang
gesetzt wurden, die verwüsteten Felder
wieder Frucht trugen, obwohl das Zug­
vieh und manchmal die Pflüge fehlten.
Mit einem Wort, die Zeit der Selbst­
hilfe, die an i eden einzelnen Öster­
reicher so ungeheure Anforderungen
stellte. Dem unbekannten Arbeiter in
Stadt und Land, der damals die Grund­
lagen schuf, auf denen man weiter­
bauen konnte, soll an diesem Tag des
Rückblickes auf sieben Jahre fleißiger
Arbeit ein Wort des Dankes gelten.

Weihnachtsferien an den Mittelschulen

In einem Erlaß des Bundesminis'teriums
fÜr Unterricht heißt' es: ,.Die Weihnachts­
Ierien für die Mittel-schulen und gleich­
gestellten Lehranstalten beginnen am 24.
Dezember 1952 [einschließlich] und enden
am 6. Jänner 1953. Für Schüler, cfie nicM
im Schulort wohnen, ist arn Nachmittag des
23. Dezember <ler Zeitpunkt fÜr die Ab­
reise 0 anzusetzen, <laß iie in ihrem Hei­
matorq noch an diesem Kalendertag anlan­
gen. Wir.d für diesen Zweck auch der Vor­
mitta.,I! benötigt, steht es den Direktor.en zu,
die Schüler vom Besuch des Vorm Itta,gs­
urrt ereich tes zu beurlauben. Al-s Rückreise­
tag fÜr die genannten Schüler wkd ,der 7.
Jänner 1953 Iestgesetat. Den Landesschul­
behörden wird nahegelegt, fÜr die übrigen
Schulen eine gleiche Regelung zu veran­

lassen."

crtachrichfen
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Anläßlich der bevor tehenden Wieder­
kehr des 150. Geburtstages Franz Stelz­
hamers wird dessen "Heimatgesang", den
Schnopfhagen vertonte, durch einen Be­
schluß des cberösterreichischen Landtages
offiziell ZUr oberösterreichischen Landes­
hymne erkliia't werden.
Am Allerheiligentag mußte die 35jährige

Rosa Vanecek aus Greifenstein am Grab
ihrer Schwiegermutter erfahren, daß Ie
nicht, wie . ie seit 1944 geglaubt hatte,
Kn-iegerwitwe ist, sondern daß ihr Gatte
lebt. Vor dem Grabhügel auf <lern Zentral­
Iriedhof kniete der "Vermißte" UDd betete,
hinter ihm stand eine junge Frau. Rosa Va­
necek die mit drei Kindern - das älteste
ist 13: da.s jüngs�e 9 Jahre a.Jt - iVon �Il"er
Witwenrenie kümmerlich <la Leben fristet,
glaubte ihren Augen nicht 1rauen zu dür­
fen. Wie im Traum 'chritt sie auf ,den
knien<len Mann zu und berührte ihn am

km. Ein erreg·ter Wortwechsel von weni­

gen Sekun<len Dauer gab Rosa Vanecek <lie
Gewißheit ,daß ihr Gatte vor ihr stehe. Der
Totgeglaubte eilte <lavon UI1d verschwand im
Gewühl der viel·en Frie<Lhofsbesucher, mit
ihm die fremde Frau, wU'l"de aber ·nach we­

nigen Tagen in Wien-Favoriten verhaftet.
Es stlellte ich heraus, ,daß Vanecek schon
im Jahre 1944 ein mährisches Mädchen ge­
heiratet hat.
Ein tragischer Unglücksfall ereignete sich

im Kohlenbergwerk Fohnsdoll"f. Der 4Ojäh­
ri.ge Abbauhauer Johann RaIS ch I geriet mit
einem Preßlufthammer an einen in <ler
Wand teckengebliebenen Blindgänger, wo­

durch <lieser explo.di�te und den Al'beiter
schwer verletzte. Die La·dun.g traf RaschI
voll in-s Gesicht. Dem Bedauernswerten
wurde ein Auge aus <ler Höhle gerissen, dalS
zweHe wUJ'de schweu- verletzt. Weiter wurde
<lie Na enbeinhöhle bloßgelegi und' .der Kie­
fer gebroche.n.
In einer San<lgrube bei Reibers im. Wald­

viertel türzten eiwa 2S Kubikmeter Sand
auf zwei spielende Kinder. Obwohl sofort

Bergun,g arbeiten durchgeführt wurden,
konn'te man ,die achtjährige Gertrude Zuba
nur noch tot bergen. Der gleichaltrige Jo­
hann Winkler erlitt lebensgefährliche Ver­

letzungen. Die Mutter Zuba , ihre Schwe-

ter und drei Arbeiter hatten sich- fieber­
haft bemüht, die Kinder auszugraben, zuerst
mit den Händen, dann mit Schaufeln. Nach
eini.gen Minuten gelang es zwar den Kna­
ben zu bergea. Gertruda aber konnte erst
nach weiteren zehn Minuten freigeschaufelt
werden. Die Mutter des tödlich verunglück­
ten Kindes hatte aus der Sandgrube Maie­
rial für den Wiederaufbau. ihres 'vor weni­
gen Tagen völlig abgebrannten Hauses ho­
len wollen. Sie gilt als vorbildliche Mutter.
Am Ufer eines Werk,kanals in Weyer a. E.

spielte kürzlich der fünfjährige Herberj W,.
Ür plötzlich in das Wasser fiel, mit dem
Kopf auf einen Stein aufschlug und das B�­
wußtsein verlor. Die sieben;ähn-ige Thea
Pet er die vom anderen Ufer aus- den VOT­
fat! ,bemerkt hatte veJ.'lSuchte durch .Hilfe­
rufe Passanten auf�erksam zu machen. Als
<lie mißlang, eHte sie über die Brücke un<l
zog den Buben aus <lem eiskalten Wass�r.
Herbert W. erholte ich nach längeren Wle­
derbelebun�versuchen.
Einem gräßlichen Arbeitsunfall fiel in

Schlägel im oberen Mühlviertel ,d(llr 41jährige
Lan<larbeHer Rudolf Gahleitner zum Opfer.
Er .ging mit seiner Sense hinter einem Wa­
gen, auf dem Grünfuiter geladen waa-. Plö1�­
lich stolperte Gahleitner über einen Stelll
UI1d fiel ,dabei 0 unglücklich, daß er sich
mit der Sense die Kehle durchtr·ennte. Der
Fuhrmann deT neben den Pferden gin.g, be­
merkt.e v�n dem Vorfall nichts ,und kehrte
mit dem Fahrzeug heim, während Gahleitner
'Verblutete.
Aus unbekannter UrsaJche brach im An­

wesen. .de Wir·t·schaftsbesitzers Anton Mayr
in Kürnberg bei St. Peter i. ,d. Au ein Brand
a\lJS der daoS 300 Jahre alte, hölzerne Ge­
bäuJe bis auf die Grundmauern einäscherte.
Sechs Rinder <h-ei Schafe zwei Schweine,
der Großteil' <les Hühne;bestandes sowie
sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen
wurden vernichtet. Der Scha·den beziffert
sich auf 350.000 S.
Auf der Rückfahrt VOn �iner Tanzveran­

.staltung ,geriet in der Nacht zum Sonntag
außerhalb iVon Großraming der 24jährige
Norbert Plettenbacher mit seinem Lastauto
aus der Fahrbahn. Der Wagen, auf <lem 9
Per onen Platz g·�nommen hatten, stürzte

über einen Steilhang hunderj Meter tief in
<len an dieser Stelle etwa 50 Me te- tiefen
Stausee ,des Ennskraftwerkes Großramiug.
Noch während <las Auto über den Steilhang
rollte, gel�ng es drel Personen, abzusprin­
gen und sich zu retten. Die anderen ·sechs
In assee sprangen aus dem Wa,g·en als er ins
Wasser fiel und -schwammen ans Ufer. Zwei
Personen, die erheblich verletzt waren, wur­
,den in das Spital nach Steyr �e.bracht.
In Wien hatte die 21jäh'I"ige Stenotypistin

Johanna T. in ihrem Zimmer, mit ihrem Ver­
lobten einen Streit. Sie litt unter der Angst,
ihr Verlobter könnte sie verlassen. Der
Br tigam wandte ·sich schließlich zum Ge­
hen und sag·te: "Es hat keinen Zweck, wenn

wir weiter darüber reden!" ALs er sich noch
einmal kurz umdrehte, sah er, wie Johanna
ein Flä-schchen an den Mund führte. Er rief
ihr zu: "Mach keine Dummheiten!" un.d lud
sie, um sie zu beruhigen, zu einem Spazier­
gang ein. Als sie nach einer Stunde zurück­
kamen, klagte Johanna über Übelkeiten und
le.gte sich zu Bett. "Es geht mir schon bes-
er", ,sag,te sie nach ein€7,r Weile. Er wollte
sich daraufhin mit einem Kuß von ihr ver­
abschieden. Dabei verspürte er aber einen
intensiven Bittermandelgeruch. Bestürzt
fragte er sie, ob sie etwa von der Flasche
,getrunken habe. Zögernd g·estand sie, sie
habe Blausäure ge.trunken, um ihrem Leben
ein Ende zu machen. Als der gerufene Arzt
kam, war sie schon g.estorben.
Am Montag .den 10. ds. ging die 42jäh.rige

Gasthausbeaitzerin Maria Heuer in Vorau in
der Steiermark in den Keller, um aus einem
Zementbottich, der 86 Zentimeter t ief und
mit Garantol gefüllt ist, Eier zu holen. Da­
bei beugte sie sich iiber ,den Bottich,
rut chte aus und stürzte kopfüber in das
Faß. Die Garantollösung, d.ie nur 26 Zenti­
meter hoch ·stan<l, wurde durch den Körper
der Frau verdrängt, so daß sie höher sHeg
und Kopf und Oberkörper '<ler Frau be­
deckte. Si.e konnte daher nicht um Hilfe
rufen, aber sich auch nicht selbst aus dem
engen Bottich befreien. Nach einiger Zeit
fiel in der Küche auf, daß die Fcau ver­
achwunden war, a'ber er-st nach zwei Stun­
den wurde die Leiche der Frau im Keller
entdeckt. Sie steckte noch immer, mit dem
Kopf 'voran, 'bis ZUr Hüfte im Bottich.

AUS DEM AUS L A N D

Der Generalsekretär .der Vereinten Natio­
nen, Trygve Lie, ist von seinem Posten zu­

rückgetreten.
Der ·diesjähri.ge Nobelpreis für Literatur

wurde <lern französjschen Schrißtsteller
Francois Mauriac, ·der Nobelpreis für Physik
zu gleichen Teilen <len amerikanischen Wis­
senschaftern Dr. FeUx Bloch und Dr, Ed­
ward Mills Pureeil un.d der Nobelpreis für
Chemie den jungen ,brHischen Biochemikern
Dr. Arcber Martin undl Dr. Richard Synge
verliehen.
Der PrälSid·ent ·des Staates lsra·el, Doktor

Chaim Weizmann, ist im Alier von 77 Jah­
ren in Jerusalem gestorben.
Die Schweizer Everest-Expedition hat in

7500 Meter Höhe ·das ·fünfte !Lager errichtet.
Der Expedition-sführer, Dr. Cheva1ley, 00-
fin,det 'sich .mit zwei Begleitern unterwegs zu
dem fast 1500 Meter höher ilelegenen Gipfel
.des höchsten Berges der Er<le.
Die "Pyramidentexte", <lie ältesten reli­

gionsphilosophischen Aufzeichnungen der
Menschheit, wur.den zum erstenmal mit
gleichlaufenden en.glischen übersetzungen in
einem vierbändigen. Werk veröffentlicht.
Sie tammen aus ,den "verlorenen Pyrami­
<len" von Sakareh und sind. run·d 4000 Jahre
alt. An .den übersetzungen und TranISkrip­
tionen wur<le seit 1880 ge.ärbeitet.
Der erste Schauspieler im Stummfilm, Jean

Clerc, ist im Alter von 84 Jahren in Mon1-
·beliard gestorben. Clerc, der seinerzeit als
Gärtner in Lyon .beschäftigt war, wwde von
.den Brü·dern ·Lumiere eingeladen, im Janre
1895 im er 'len Filmstreifen .der Welt "Der
'begOtSSene Begießer" die TiielroIle zu über­
nehmen. Dieser Kurzfilm wurde in Paris am

28. Dezember 1895 urautgeführt .

Der grönländische Land.esra t hat VOr kur­
zem ein neues Ehegesetz beraien. Er wies
jedoch einige Absätze <les Gesetzentwurfe-s
an die mit der Ausarbeitung .betraute Unter-

Der Weltspartag, der am 30. Oktober
abgehalten wurde, brachte den öster­
reichischen Sparkassen eine wesentliche
Erhöhung der Einlagen. Derzeit liegen
Berichte von den zwei Sparkassen in
Wien, ferner aus Linz, Salzburg, Inns­
bruck, Klagenfurt, Dornbirn und Graz
vor, auf die rund 60 Prozent der ge­
samten, bei allen österreichischen Spar­
kassen getätigten Spareinlagen entfallen.
Bei diesen acht Sparkassen betrug am

Weltspartag der Einlagenüberschuß

2,307.600 Schilling �e�enüber dem durch­
schnittlichen täglichen Einlagenüber­
schuß von 1,257.800 Schilling in der Zeit
vom 1. bis 29. Oktober, was einer Stei­
l1erung von 83.5 Prozent entspricht. Am
Weltspartag wurden ferner 1452 neue

Sparbücher angelegt, l!.egenüber 134
neuen Sparbüchern im Ta/!.esdurchschnilt
vom 1. bis 29. Oktober. Die Anzahl der
Spareinleger erreichte bei diesen acht
größten Sparkassen insResamt 5424 Per­
sonen gegenüber 1400 Spareinlegern im

täRlichen Durchschnitt vom 1. bis 29.
Oktober. Den höchsten Einlagenüber­
schuß zum Weltsparf.ag erzielte die
Erste Österreichische Sparkasse in Wien
mit 780.000 S, ferner folgt die Allge­
meine Sparkasse in Linz mit 590.000 S,
die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien
mit 389.800 S und die Sparkasse Salz­
burg mit 305.800 S. Die Sparkassen in
Innsbruck und Graz liegen knapp unter
100.000 S.
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kornmission mit .dem Bemerken zurück, daß
der Paragraph, d er den Ehebruch betrifft,
so formuliert werden müsse, daß ein einzel­
ner Fehltritt nicht als Ehebruch gewertet
und daher nicht als Scheidung grun·d be­
trachtet werden kann.
iDer Kaufmann David Weinberg hat sich
von d er zweiten Plattform ·des Eiffelturms
105 Meter tief hinabgestürzt. Die war der
37. Selbstmord am Eiffelturm seit dessen
Erbauung vor 64 Jahren.
Der Ausgang der amerikanischen Präsi­

dentenwahlen war für Frau Carolvn Howard
aus Montgomery im Staat Alabama ein
schwerer Bissen. Sie hatte sich nämlich in
einer WeHe verpflichtet. im Falle eines
WahllSieges Ei enhowers das Titelblatt des
"Montgomery Advertiser" zu verspeisen.
ABer·dings gelang es ihr, mjt diesem Problem
auf raffinierte Weise fertig Z·U werden. Sie
verbrannte da Zeitungsblatt. bröckelte die
Asche in eine Schale Kaffee und 'trank
diese aus.

Vor einem Gericht in Reims fand -der
Prozeß gegen Yvonne Chevalier statt, die
ihren Mann, den Staatssekretär, Abgeor.dne­
ten und Bürgermeister Pierr-e Chevallier, im
Verlauf einer Eifersuchtsszene erschossen
hat. Es handelt ich zugleich um die Tra­
.gödie einer Bauern.toclrter. die dem Auf­
stieg ihres Mannes nicht zu folg-en v·elT­

mochie. Der Gerichtshof fällte ein über­
raschendes Urteil: Er sprach Yvonne frei.
Der 42jährige Filmp!1'oouzent Friedrich

Rahm aus Innsbruck i t in einem Hotel­
zimmer in Neapel bei lebendigem Leib ver­

brannt. Rahm hatte im Bett geraucht und
war .dabei eingeschlafen. Die Zigarette setzte
Kissen und Matratzen in Brand. Rahm walT

zu Verhan-dlungen über -den ,deutschen Film
"Kapt'n Bay Bay", der zur Zeit mit Hans
AlbefIS auf und vor -der Insel Ischia ge­
dreht wur.de, nach Sü·ditalien gekommen.
D� aus Österreich .gebürtige 27jähri·ge

Bakteriologiestu-dent Hei·nz Berger ibegin'g
nach ein!m Streit mit seiner. Verlobten in
�inem Laboratorium in Ausiin (Texas)
durch Einnehmen von Zyankali Selbstmord.
Die Hochzeit Ber.gers häJtte in der kommen­
-den Woche staHfin-den sollen.
Ein vier Monate al·tes Löwenbaby war

-der Anlaß für -den gestörten Flug eines ame­

rikanischen PalS-Sagierflugzeuges, ,das von

Berlin nach Hannover fliegen ·sollte. Der
kleine Löwe, ,der .d·en Flu.g in einem
Wäschekorb zurücklegen sollte, krabbelte
aus ·dem Korb un-d kroch in die Piloten­
!kabine. Dort bemühten sich -die zwei Pilo­
ten, ein Ingenie-ur un·d ein begleitender 'Gast­
pilo.t v.ergebIi ch , ·den Ausreißer einzufaIltgen.
Nach 20 Flugminuten sah sich -der Pilot ge­
zwungen, .d.as Flugzeug nach Tempelhof zu­

Irückzufliegen und .den Störenfried au.szula­
den. Erst jetzt erfuhren -die Pa·ssagiere von

dem Zwischenfall.

Der neue USA.-Präsident
General Dwight D. Eisenhower

Der 34. Präsid·ent ·der USA. ·durchbricht
die Regel, -daß amerikaniosche Siaat.soher­
häup·ter meist aus wohll5ituiel'ten, einfluß­
reichen Familien hervorgehe'� Eisenhower
ist am 14. Oktober 1890 in Texas geboren,
aber in dem Lan-dstädtchen Abilene in Kan-
CIiS aufgewa chISen, wo sein Vater in einer
Molkerei beschäftigt war. Die Vorfahren d�
Familie waren vor meh.r ak 200 Jahren aus

Deutschland eingewandert. Dwight oder
"Ike", wie er schon von einen Spielkame­
ra·den gerufen wur.de, war .der ·driHe 1V0n

lSieben Brüdern, von -denen vier andere noch
Jeben. Eisenhower .selbst ;schlug .die Berufs­
offizierslaufbahn ein und heiratete 1916 als
Leu�nant Mamie Gen'eva Doud, mit ,Cler er. in
.gl,ücklicher Ehe lebt und -di� nun als "FIrISt
'La·dy" und fast ebenso populär wie ihr be­
.rühmter Mann ins Weiße Haus einzieht.
Sie haben einen erwachsenen Sohn. der
als Major in Korea steht, ·und Enkelkinder.
EiJsenhower ist evan�elisch und gehört ,der
pres-byterlanischen Kirche an. Eisenhower
hatte 1935 bi<s 1940 unter General McArthur
als Obers-tleuinant auf den .philippinen ge­
.dient. 1941 fiel er 'bei einem Manöver in
-der Heimat auf und wur-de nach dem japa­
ni·schen üherfall auf Pearl Har·bour Leiter
-der Operationsabteilung im General1stab. Im
Juni 1942 gin.g Eisenhower als kommandie­
rendßlI' General -des europäi-schen Kriegs­
schauplatzes nach London. Im November
-d. J. führte er die überra1schen-de alliierte
Landung in Nordafrika ·durch un.d wwrde
nach .diesem Erfol·g im Dezember 1943 von

Präsi-dent Roosevelt aJ oberster alliierter
Befehl hahe.r mit -der Invasion "Festung
Europa" beauftragt. Ende 1945 übernahm
EilSenhower .die Leitung ·des amerikanischen
Generalstabs. 1948 ging er in Pen ion und

nahm danach ein.� Berufung als Prä ident
der Columbia-Univer ität in New York an.
Im Dezember 1950 berief ihn Präsiden- Tru­
man in den Militär-dienst zurück. Er über­
trug ihm damal den Aufbau der Verteidi­
gung des WeiSten·s als oberster Befehlshaber
-der Atlantikstreitkräfte in Europa. Eisen­
howe- i f in der amerikanischerrefseschieh te
de- zehnte General, der Präsident wur-de.
Keiner seiner neun Vorgänger hat sein
Land in einen neuen Krieg geführt. Der zum

Vizepräsiden-ten gewählte Senator Richard
N. Nix 0 n ilS·t mit 39 Jahren einer der
jüngsten Männer, .die dieses Amt je beklei­
-det haben.

Eine Überraschung schon vor Beginn
des Wahlkampfes

Laut Mitteilung -der Presse wurde eine
neue Wahlgemein chaft unter dem Titel
"Ö IS t e r r e ich i s c h e V 0 I k s 0 p p 0 -

IS i �il on" gegroodet, welche aUe Wähler,
die mit der bi herlgen Politik nicht einver­
standen ind unter Wahrung ihrer Welt­
anschauung �nd Parteizugehörigkeit vereini­
gen soll.
Im Aufruf der Wahlgemeins·cha.ft heißt es

Unter anderem: Sieben Jahre Koalitionspell­
ti'k haben unser Land an den Rand einer
Katastrophe gebracht. Wirtscha·ftlich st ehen
wir in einer schweren Krise. Die Vollbe­
schaftigungspolHik ist zusammengebrochen,
die Arbeitslos1gkeit steigt ständig an. Trotz
erhöhten Mietzinsen ist .das Wohnung.s- und
Wohnbauproblem ungelö t geblieben. Die
hohen Steuern richten den kleinen Mann in
St�dt und Land zugrunde. Der Arbeiter,
Anges'teJ.lte und Beamte kann <sich immer
weniger kaufen, .der Bauer und der Ge­
werbetreibende geraten in immer größere
Schwierigkeiten, -der Gelehrte, Student,
Arzt. Jurist, Künstler und Schrif·tsteller
kämp{lt verzweifelt um ·seine Existenz. Der
Rentner Pen·sionist un·d Kriegsversehrte i t
dem Elend ausgeliefert. Zehnbusen-de jun­
geT Menschen finden keine Lehrstelle und
keinen Arbeitspla'tz. Die Korruption aber
blüht un·d ihre Nutznießer berei,ehern sich
unverschämt auf Kosten .der Kleinen. Da:s
Volk beginnt .den Glauben an -die Lebens­
kraft ·des Lande zu verlie·ren. Außenpoli­
tisch hat uns ·die Koalitionspoliiik in eine
Sackgasse ·geführt. Sie hai uns in ,den Kon­
flikt ·der Großmächte hinein·gezerrt. Immer
m�hr .spüren wir .die Fol·gen der wirtschaft­
lichen militä.rischen un-d psychologischen
KriegsvotbereHungen, in -die wir einge­
spannt werden. Kurz,sichtig hat ,die Regie­
TUng alle Gelegenheit versäumt, .die Zukunft
Österreichs -dur·ch einen Staat vertrag zu

sichern, ISO daß wir alle vor ,dem Ungewis-

sen bangen. Da Volk aber ehnt sich nach
nicHt anderem als nach einem Leben in
Frfeden und Sicherheit.
In diese- so ernsten un-d .gefahrvollen

Stunde haben sich Männer und Frauen ·ver­
schiedene- Weltanschauung zusammengefun­
den, um alle jene zu sammeln, die den
WI\11l eh und Willen haben; Es soll anders
werden in Österreich!
Bei voller Wahrung der eigenen Welt­

anschauung, der organlsa torisehen Selb­
stän-digkeit und ohne partelpolitische Bin­
-dungen einzugehen, halt en wir es zum Wohl
des Vaterlandes für notwendig, ,daß wir das
Trennende in unseren Anschauungen zurück­
stellen, um. gemeinsam dem sozialen Fort­
ISchritt, dem wirt chaftlichen Aufstieg und
dem Frieden des Landes zu dienen.
Uruter den Proponenten der ·ge.nannien

Wahlgemeinschaft befindet sich der be­
kannte Professo- D 0 b r e t s be r ger. E
ist abzuwarten, wie sich diese Vereinigung
weiter entwickelt.

Zwölfstündiger Kampf um das Leben

Vor einigen Tagen ,ging der 75jährige Jä­
g� Anton W,eißenbichler ZUr sogenannten
Häuslalm bei EtmißI im Bezirk Bruck a. .d.
Mur. Der Aufstieg war be chwerlich, da der
Schnee in ·diesem Gebiet stellenweise s chon
sehr hoch liegt. Au,f dem Rückweg trat der
Jäger zufällig auf einen Ast un,d stürzte.
Der wegschneJ.1ende Ast ·brachte einen
großen Felsblock in Rol·len, ·der auf .den
Jäger fiel .und ihm ·dalS- Schienbein zer­

.schmetterte. Beim Sturz war W:eißenbichler
,das Gewehr enotglitten und einen Meter
weit .d.avoIltgerutsch·�. Da .sein Bein unter
dem Stein eingeklemm-t war, gelang es ihm
nicht, zu .dem Gewehr hinzukriechen um

.die Bewohner -der Umgebung -durch Schüsse
zu alarmieren. Die furchtbaren Schmerzen
raubten ·dem Jäger zweimal .die Besinnung.
Jedesmal, wenn er wieder zu sich kam, ver­
lSuchte er, an sein Gewehr heranzukommen.
Der Mann füh'l'te .einen verzwei.fel ten Kampf.
Er wußte, -daß er erfrieren wür.de, wenn er

-die Nacht im WaLd verbringen m.üßte. &st
kurz nach Mitternacht, zwölf Stunden,
nach-d·em er verunglückt war, gelan·g es ihm
endlich, ·das Gewehr heranzuzi·ehen un·d .die
Alarmschüsse .abzugeben. Etwa eine Stunde
später hörte ·der Verunglückte ·die Rufe .der
Re'! tungsmann1schaft, die -da.s Gebiet durch­
:streifte. Die Männer befreiten Weißenbich­
ler, ,der völlig erschöpft wa.,r, und brachten
ihn in .das Brucker Spital, wo festgesteHt
wUlT-de, ·d.aß er außer der schweren Bein­
verletzung' eine Lungenentzün.dung erlitten
hat.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN DEM _YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u·r t en: Am 11.

ds. ein Mädchen Wal t;r a u d .der Eltern
Johann und Anna R i e ne oS I, HiH arbeiter,
Wai-dhofen, Wienerstraße 13. Am 3. -d . ein
Mädchen Eveline Stefanie -der Eltern
HelmUt und Mar-ia Gr ein e r, Ing., techno
Angestellter, Wai.dhofen, Ederstraße 3. Am
5. .ds. ein Knabe Wal te l' der Eltern
Floriau und Barbara Pr e ß lei t ne r. Hilf -

arbeiter, Wai.dhofen�Lan-d, 1. Pöchlauerrotte
14. Am 6. ds. ein Knabe Go t t fr i-e·d
G e 0 IT g .der EJ.t>ßTn Karl ''I1nd Wilhellmine
Ha 1 p tm an n, Sägemeister, Wai·dhofen,
YbblSitzerstraße 110. Am 6. ·d . ein Knabe
Er nlS t Fra n z der Eltern Josef und Elise
Baumg art e n, Schloss.er, Sonntagberg,
Böhlerwerk 6. Am 7. -ds. ein Knabe Ro­
be r t .der Eltern GustalV un-d A,dele GT 0 ß­
b e Ir ,g er, Tischler, Wai-dhofen, ZeUn:ka:gasse
NT. 9. - Eh es ch I i eßun.g:, Am 8. ·dIs.
Johann F ö ß I, BauarbeHer, GöstJing, S'tein­
·bachmauer 1, und Leopoldine Z e t tel,
Lan-darbeiterin, Göstling, Hochreit 23. -

T 0 .d es fäll ·e: Am 4. -d-s. Rosina 0 b e r­
müll e r, Haushalt, Hollenstein. Wenten 3,
66 Jahre. Am 9. d. Rudo).f Jagersbelr­
ge '1', Rentner, Hollenstein, Oberkirchen 9,
72 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonnta.g den

16. -ds.: Dr. Kar} Fr i t sc h.
Wechsel im Stadtpfarrklerus. Dienstag den

11. .ds. hat nach sechsjähriger ei.friger Ta.­
tigkeit .der 'bisherige Kaplan -der Siadtptarre
Hochw. Leopol.d T e'l1 f e I, von Waidhofen
Abschied ,genommen. Schon am Sonntag hat
-die Katholi che Jugen-d Anlaß genommen,

um dem überaus Ibeliebten SeelsoTger Dank
und Glückwünsche aU5zwsprechen. Die Kol­
ping kapelle leitete ·den Festakt mit frischen
Klängen ein; Prälat Dr. La n -d I in ger, .der
schon vorher am En·de ·des PfarrgoHes-dien­
ste im INamen .der Pfarrgemeinde -dem
6chei·denden Mi1arbeiter in herzlichen Worten
seinen Dank ausgesprochen hatte, wür.digi.e
im Pfa-rrsaal .die besond·eren Vel'ldien te, .die
sich Kaplan Te u f e·1 um ·die Jugend, na­

mentlich um -die werktMige Jugend im Kol­
pings'Verein und um ·die Landjugen·d erwor­

ben hatte, worauf ,die Jugen.d selbst durch
ihre Führer zu Worte kam. Im Namen -des
Kolpingswerkes sprach Senior F u ch S, fÜT
die LancLjugend Obmann K e·r s ch bau -

meT, für .die P.fa.dfinder J. PulkaIr, selbst­
verständlich blieben auch ·die Jüngsten, Bu­
ben und Mädel -der Jungschar, nicht z'l1r,ück
un-d ·die weibliche Jugend ISteuwte einen
chönen Chor bei. Kap·lan T eu f e 1 folgt
nun ·dem Ruf .des Bischofs, ·d·er ihm zum

Administrator ·der Pfarre St. Leonhar.d be­
stellt hat, um nach Erledigung -derselben -das
Pfarramt ·dort zu übernehme . Unsere auf­
ric-htigs·ten Glück- 'lInd Segenswün1sche be­
gleiten ihn. Mögen ihm ·d·ie treuen Ber.g­
bauern St. Leonhar·d·s ·durch ihr Vertrauen
ein Daheim .bereiten! Die Wai.dhofner aber
wer.den .dem Schei.denden, ,der sich ·durch
seine stille un-d vornehme Art weithin größ­
ten VertraueIltS erfreute, ,gewiß ein dankbares
Andenk/en bewahren. Die frei,gewor.dene
Kaplan.stelle wurde vom hochwür.digsten
Bi·schof mtt dem bisher in Stadt Haag wir­
kenden Kaplan FII'aD'Z W eiß besetzt. Au.c�
er gehört wie alle seit mehr als Z>wanzig
Jahren hier be .teUten Kapläne dem Schü-

Kampf der eindringenden Kälte
Wenn es auch augenblicklich noch nicht

kalt ist, so kann doch bereits in wenigen
Wochen mit Nachtfrösten und empfindlicher
Kühle auch während des Tages gerechnet
werden. Darum heißt es schon heute: Sichert
eure Wohnungen gegen den Winter! Die
größte Beachtung erfordern sämtliche Rohre,
denn ein Rohrbruch bedeutet unter Um tän­
den eine Katastrophe. Wasserrohre im KeI­
ler, im Hausgang, in der Badestube, der
Küche, dem Klosett erfordern eine ein­
gehende Pflege. Man hüllt sie dicht in Zei­
tungspapier ein, umwickelt sie dann mit
Stoffresten, an besonders gefährdeten Plätzen
ist sogar eine Umschließung mit einer dich­
ten Strohlage unvermeidlich. Jedoch nicht
llur die Zuleitungsrohre, sondern auch die
Wasserbehälter - beispielsweise im Klosett
-- werden warm verpackt. Ebenso wichtig
sind die Fenster. Mit Glaserkitt schmiert
m,m sie aus, beachtet dabei die Fugen,

durch die Kälte eindringen kann. Fenster­
scheiben müssen baldigst eingesetzt werden,
auch auf dem Boden, wo das Fehlen bisher
nicht in die Wage fiel. So bald aber die
Kälte eintritt, müssen alle Fenster auf dem
Dachboden fest verschlossen werden, sonst
heizt der -darunter Wohnende völlig verge­
bens. Für zugige Fensterritzen schneidet man
Stoffreste in schmale Streifen, näht sie zu­

sammen und füllt die Ritzen damit aus,
wenn nötig nagelt man sie von innen an die
Fenster. Ferner fertigt man Rollen aus altem
Stoff an, die mit Stroh gefüllt wurden und
zwischen die Doppelfenster gelegt werden.
Durch die Balkontiiren zieht es besonders
hartnäckig. Daher bedürfen sie auch einer
besonderen Behandlung. Ein Strohsack, eine
alte Matratze, ein alter zusammengelegter
Teppich zwischen der Doppeltür verhindert
das Eindringen der Kälte. Auch diese Türen,
genau so wie die Korridortüren, benagelt

man an den Rändern mit dichten Stoff­
streifen gegen den Zug. Kleine undichte
Stellen kann man auch mit Spannleisten ver­

dichten, die man fest und in doppelter Lage
darüberklebt. Zeitungspapier wärmt bekannt­
lich und wird deshalb gern genommen, um

die Fußkälte in der Wohnung zu vermin­
dern. Man legt es in dicken Lagen unter
Linoleum, Läufer und Teppiche. Auch darf
der Kellerraum, der zur Bergung unserer

Wintervorräte gedacht ist, nicht vergessen
werden, damit das Eingemachte, Gemüse und
Kartoffeln usw. den Winter unbeschadet
überdauern. Auch hier sind gutschließende
FeQster und Türen Grundbedingung.

Wer lacht mit!

"HÖT t, Ferdl. chaust du aber schlecht
auS!"

.. Ja, ich geh heut zum erstenmal aus!"
"Was hat dir -denn gefehlt?"
,.In der Kasse - 10.000 Schilling!"

le rk reis des gegenwärtigen Stadtpfarrer., an,
de- von 1927-1944 al Spiritual und Regens
de Pr iest erseminars an der Au bHd'l1n.g des-­
jungen Kleru wesentlich beteiligt war.

Kaplan W e i ß war als Theologe in den
zweiten Weltkrieg eingerückt und konnte
erst zwei Jahre nach Kriegsende eine S1u­
dien in St. Pölten mit der Prie terweihe am

13. Juli 1947 abschließen. Wir heißen den
hochw. Herrn in der alten Eisensta-dt herz­
lich willkommen!
Silber.hochzeit. Dieser Tage feierte der

Chordirekto-, Kaufmann und Gemeinderat
Karl S t e ger mit einer Gattin S t e -

fan i e das Fest der silbernen Hochzeit..
Dem Ehepaar Steger wurden aus diesem
Anlaß au weitesten Krei en zahlreiche
Glückwünsche dargebracht. Vom Männer­
gesangverein, in welchem Chordirektor
Steger durch Jahrzehnte als Leiter des
Hau orchesterj und als Chorrnei ter iä-tig
i t, und vom Kirchenchor wur-den die "Sil­
bernen" herzlich beglüokwün cht. und ihm
vom Letzteren ein S-tän-dchen gesun·gen. Wir
schließen uns den Glückwünschen gerne
an!
Todesfall. In Wien i t am F.reitag den 7.

ds. nach längerem schwerem Leiden Frau
Anna H um p e I geb. Ho chegger in ihrem
45. Lebensjahre gestorben. Die Verewigte
war die Tochte- des hie i,gen Bundesbahn­
oberin pektors i. R. Franz Hochegge·r. Die
Verstorbene wird. am Sam 1ag den 15. ds.
am Zentralfriedhof zur letzten Ruhe be­
stattei. R. 1. P.
Waidhofner Volksbühne. Wegen Erkran­

'kung der Titelrollenträgerin kann die für
Sam tag .den 15. ·d:s. angekündigte WiedeT­
holung .der mo·dernen Tragödie "A n ti -

gon e" nicht stattfinden und muß auf unbe­
stimmte Zeit ov.erschoben wer·den. Berei·t im
VOTverkauf gelöst� Karten wer·den in ·deT
Papierhandlun.g Kappus-EJ.linger zurück­
genommen.
Gendarmeriemusl'k. Am Samstag den 22.

-ds. wird -die Gen·darmeTiemusik .des Landes­
g-endarmeriekommandos für Niederö· terreich
mit einigen Veranstaltungen, und zwar mit
zwei Kapellen, .die Bevölkerung erfreuen.
Von 18.bis 19 Uhr fin-det -am Oberen Sta,dt­
platz ein Platzkonzert sta·tt. Ab 20
Uhr wir.d im Hotel Infüb.,r eine Jazzkapelle
und im Gasthof Fuchls.bauer eine Blaskapelle
zum Tanz aufspielen. Eintrittskarten, füT
beide Veranstal·t ungen gültig, sind im Vor­
verkauf '11m 5 Schilling in -der ,Papierhand­
lun.g EJ.linger-Kappu-s erhältlich. An der
Kasse 6 SchiJ.ling.
Landesfachschule Schmiedekurs. Am

8. d . fand in der Landesfachschule für das
Eisen- und Stahlgewerbe .der vom Wi.rt­
schaftsför.der1.tngsin titut für Nie.derös,ter­
reich im Einvernehmen mit .der Schmiede­
innung veranstaltete vierwöchige Vorberei­
tun goS'kurs ·für Mei:sterprüfungen für .daß
Schmiedehandwerk seinen Abschluß. Am
Kurs haben 21 Jun,gschmiede aus allen Tei­
len Niederöstetrreichs !teilgenommen. F-w,- -den
meritorischen Teil BOrgte in vor·biJ.dlicher
Wei:se Dipl.-.Ing. Bi r k ne r als Leiter -des
Wirtschaftsför.derungsinstit.utes, ·die fachlich
di,daktische Leitung ha·t te Direkior Dipl.­
Ing. S ch lag rad I. Als Lehrkräfte waren
für ·den fachlichen Teil neben Dir. Dipl.­
Ing. S chI ag ra.d I, 01'. Ti eIe s ch, Ing.
Kr 0 b un-d Dipl.-Ing. Ce ch, fü.r -den kauf­
männischen Teil Dkfm. Ti eIs ch un·d für
den gewerblich s-teuerrech-tlichen Tei·1 SekTe­
tär Cer ny von ·der BezirkISsteIle .der Han­
,dei kammer Amstetten und Dr. S ch ü tz e n­
hof e r ein.gesetzt. Der Kurs hatte neben
der Vorbereitung ZUr Meisterprüfung eine
Reihe anderer wich tiger Au.f.gaiben zu erfül­
len. Die zwingende For.derung -der Wirt­
schaft nach g-eschulten Arbeitskräften. -der
Wunsch der Berufstätigen, mit Hilfe umfas­
:sender Kenn·tnisse befä:higi Z·U sein, QuaIi­
täts- und Hochleistungen zu erzielen, um so

zu ·1,"Ozialem �.stie·g zu gelan,gen, waren

wichtige Trieb edern ·des abgehaltenen Kur­
ses. In ·der Schlußan prache des Leiters -des
Wirtschaftsför.derun.gsinstitute Dipl.-Ing.
Bi r k n er, ,der .die Grüße des am Kommen
verhin·derten BundßlSinnungsmei.sters Kom­
merzialrat Ludwig Eh m überbrachte, rich­
tete er an .die jungen, angehenden Meister
den Appell, ·das Gehörte richtig zu verwer­
ten und späterhin auch als Mei ter an -der
eigenen FortbHdung im Interesse .der He­
bung des �e amten Berufsstandes weiter zu

aTbeiten. Mit .dem Wunsch, ·der näch ,te
Kurs möge bereit im neuen Schulgebäude
-der Land·esfachsch'l1le stattfinden und mit
-dem Dank an alle Lehrkräfte un·d Direktion
:schloß .die Feier mit der Verteilung der
Kurszeugnisse an ·die Teilnehmer.
Molieres "Der 'Geizige". Eine .der be­

rühm'testen Komödien Molieres "Der Gei­
zige", .die schon im Jahre 1668 erstmalig
aufgeführt wur·de, brachte VOr einiger Zeit
-die Länderbühne zur Gestaltung. Sie intrierte
,das Stück im Rah.men eines Bunten Abends
mit Menuetl-Tanzeinlagen und einem Zau­
berer, ·So wie es bei Hoffesten ·des Sonnen­
königs in Pari Bra.wch war; wU'1'lden ·diese
Stücke ja auch hauptsächlich f,ür GeiSell­
schaftsfe te ge chrieben. Sehr sinnig wurde
damit .die schon beträchtlieh hohe Blüte ,des
Gesellschaft tanzes und der Literatur .cLes 17.
Jahrhun·derts in Frankreich nahe gebracht.
Der hervorragenden Charakteri ieung -des
alten GeizkragenlS Harpagnon, .dessen Name
ja auch sprichwörtlich geworden ist - der
aber nicht nur al·s bloße Karikatur hinge­
lStellt wird, sondern al bemitleidenswertes
We en seineJr Charakter chwäche, ·der er

nicht Herr zu werden, IVjrmochte, ver,dankt
.das Stück eine Unsterl:{lichkei.t, und seinen
-drei Jahrhunderte währen·den Erfolg. Das
"ewig Men chliche" i t es, ·dCIJs ·die Men-
chen immer wieder anzieht. sie in ihren

Bann hält - es ändere sich nur da Ge­
wand und das Milieu. Kurt Hr ade k, erst
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Schuleinweihung in Konrodsheim
Endlich i t es nun 0 weit, daß un er

Schulzubau eingeweiht und die Klassenzim­
mer ihrer Bestimmung ü'bergeben werden
können. Ein langer und im wahrsten Sinne
des WoTte dornenvoller Weg führte zu die­
sem Ergebnis. Trotz eifrig tel' Bemühungen
wäre e dem Schulleiter allein nicht gelun­
gen, diese lang geplante Vorhaben in die
Tat umzusetzen. Vor allem gebührt der
Dank für die tatkräftige Unterstü teung den
Bewohnern des Schulsprengel ,

besender
Gemeinderat Ern t Gr u b e r , Hammerlehen.
und den übrigen Vertretern ,de Schulbau­
au schus es. Auch .die Gemeindevertretung
Waidhofen-La11Jd mit Bürgermeister Ing.
Ludwig H ä n s l e r an der Spitze hat 'sich
vorbiddlich chulfreundlich gezeigt. Die
Schulle ilung dankt auf diesem Wege auch
allen jenen, die durch Geldspenden eine zeit­
gemäße Ausgestaltung .der Schule ermöglich­
ten. Seit Jahren bildete der Raummangel
an un erer Schule ein unterr ichterschwe­
rendes Problem. Nach vielen Planungen und
Vorarbeiten konnte heuer im Frühjahr der
Bau in Angriff genommen werden. An den
alten Bau wurde ein neuer Trakt mit zwei

Kla senzimmern und vollständigen Klo ett­
anlagen eingebaut. Im Kellergeschoß fand
die neue Holzlage tlnd Waschküche Raum.
Das Dachge choß wird zu Lehrer- und Lehr­
mittelzimmern au gebaut. Durch Verwen­
dung der alten, provisori chen Klasse al s
Garderobe konnte ein Raum zum Trocknen
von durchnäßten Schuhen und Kleider-, der
Schulkinder gewonnen werden. Der Einbau
von je drei Doppelfenstern in den zwei
alten Klas en verbes er t die Lichtverhält­
nisse in den eIben. Wie sehr das Schulhaus
durch die bisher vorgenommenen Arbeiten
gewonnen hat, kann man nur durch eine Be-
ich tigung errnes en. Die S ch u I lei tun g

I ä d t d a her al I e Fr e und e und F ö r­
derer zur Einweihung des Schul­
zu bau e sei n. Diese findet am Sonntag
.den 16. November um 13.30 Uhr statt. An­
schließend i t die GI e ic h e n f eie r in
der S c h atz ö d. Anmeldungen für .den
Sonderautobus, der um 13 Uhr vom Unte­
ren Stadtplatz abfährt und um 17 Uhr von

Schatzö.d zurückfährt, übernimmt in entge­
genkommen<ler WeitSe die Bäckerei Tin z >

Kot te r.

23 Jahre alt, vermochte Harpagnon so echt
zu spielen, daß die Zuschauer tief beein­
druckt waren. Er zeigte ihn lächerlich. bös­
artig, mißtrauf eh, spitzbübisch, possenhaft,
aber auch al wimmernden Greis, wie ihm
sein Geld gestohlen wurde, berni tleidens­
wert, ja als armen Teufel. Hradek Har­
pagnon war eine mustergültige Lei tung. In
dem sonst einfachen Spiel einer Intrige, die
gegen den Geizhai gerichtet war, spielte
die anmutige Martha S tr 0 h ch n e id e r

eine Tochter Elise in sehr gepflegter
Sprache und Vornehmheit in der EJ'lschei­
nung. Ihr Partner und Geliebter, Valere
(Erich Pa da 1 e w k y), ein italienischer
Edelmann. der in Ge talt eines Dieners Har­
pa6D011J3 ich die Zustimmung zu einer Ehe
mit Elise erschwin,deln wollte, war ihr in
jeder Beziehung ein ebenbürtiger Partner.
Cleante, Bru<ler Eli eDtS (Wilfried Sc h ö n),
<les en Wahl auf Marianne (Carmen G ö -

bel) fiel und die aber auch sein Vater
freien möchte, pielte mit Kraft, Mu,t und
selb t icherem Auftreten. Ganz ausgezeich­
net wirkte Frosine. eine Intrigantin (Dora
Hr ach), eine bekannte Soubrette ,des Ber­
li,ner Volkstheater ,

die mit Schwung un<l
Temperament Heiterkei,t un,d Würze dem
Stück verlieh und .dem Publikum außer­
ordentlich gefiel. Die dumm-.schlauen und
einfiiltigen Diener Harpagnons. wie der
Koch und Kut 'cher. (Herber! An d 1). ein
Lakei (Hans 0 b e rmüll e rl spielten
flü sig und originell. Peter L e ch n e r als
Unterhändler <les Kommi särs (Gerhard
W i I hel m). Anselme (Peter L e ch n e r)
und La Fleche, ein Diener Cheante (Hel­
mut Je se rn i g gJ brachten der Auffüh­
;rung ihren Erfolg und rundeten sie zur Voll­
kommenheit ab. Langer und spontaner
Applaus lohnte die Mitwirkenden für ihr
hervorragendes Spiel. R. P.

ASKö. - Ein Nachmittag bei den Arbei­
terturnern. Da Kinderschauturnen des Ar­
beiter-Turn- und Sportvereines Waidhofen
a. d. Ybb am 9. ds. kann in jeder Beziehung
als Vereinserfolg gebucht werden. Die Ver­
anstalter werden es nicht leicht gehabt ha­
ben. den vielen Buben und Mädeln ihr eige­
ne Temperament zu zügeln und ,di0Sen da­
für ,ein beachtJiches tujrnerri ches Können
beizubTingen. Die Vorführungen ,der Grup­
pen Eschenauer, Brei·tler und
Gin d I ließen an Exaktheit, Disziplin un<l
Hingabe nichts zu wün' chen üb:fi.g. Die an­

we en,den Vertreter <ler Sta.d,tgemeinde
äußerten tSich lobend über ,die GetSamt­
lei tung und die Mit,glie,der .des Lehrkörpers
bekannten sich ,freimütig zu der gezeigten
außerschuli chen Erziehung arbeit. Die reich­
lich im Zuschauerraum vertretene Jugend
verfolgte kritisch jede PhalSe ,der Darbietun­
,gen, ,sparte aber keineswegs mit Beifall un<l
teIlte somit ,den für beide Teile befriedigen­
den Kontakt her. Aus den Zü,gen <ler Eltern
war deutlich ,die Genugtuung eTkennbar, ,daß
ihTe Kinder währe11Jd der übungsstunden in
guten Händen sind un,cl: aaß der Arbeiter­
turnverein bereit ilSt, ihnen mitzuhelfen, eine
körperlich ert.üchtigte Jugend heranzuziehen.

Todesfall. Am 5. November ist der Post­
obera,djunkt i. R. Florian Tr ö s ch er nach
einem chweren Leiden im 74. Lebensjahre
gestorben. Mit Tröscher i t ein Mann von

un gegangen, der außerordentlich viel für
aa,s Mu ikleben unserer Stadt bedeutete. Er
war ein Bläser von elten erreichtem Kön­
nen und al olcher war er ,durch Jahrzehnte
eine uner etzliche Ktraft für das Haus­
orche ter des Männerge angverein0S, <lie
Stadtkapelle und für ,den Kirchenchor 'Von

Wai,dhofen und Zell. Im Postdienst war Trö-

scher durch ein stets freundliches W6tSen
bei den Kamera-den und den Parteien sehr
beliebt und überall ein geschätzter Ge ell­
schaft er. Der Verstorbene wurde am 8. ds.
unter großer Beteiligung am städt. Fried­
hof bestattet. Nach der kirchlichen Einseg­
nung und einer trö tenden Grabrede des
Prälaten Dr. La n d I in ger und nachdem
der Kirchenchor einen ergreifenden Trauer­
chor ge ungen hatte, hielt der Obmann des
Musikunterstützung vereine- Stadtrat J.
Gr i e sen b er,g e l' einen ehrenden Nach­
ruf, in welchem er die Verdienste TTö cher
um da Mu ikleben der Sta.dt eingehend
würdigte. Die Stadtkapelle, die wem ver­
,dienten KameriiJden mit klingendem Spiel
das letzte Geleite gab. intonierte zum

im Nu das herbstliche Bild in eine Winter­
landschalt. Wenn auch der Winter dem Ka­
lender nach noch Zeit hätte, einzuziehen,
nichts kann un täu chen, der Schnee rings­
um und die Kälte machen es un klar: der
Win ter, der unfreundliche Ge elle i t da.
Freilich gibt es auch andere Leute, die
darüber schmunzeln, ihre Schi wachseln,
und damit liebäugeln, schon demnäch t mit
den Bretteln auf die Berge Z'Il gehen. Wir
denken aber, alle zu seiner Zeit und hätten
gerne noch einige warme Wochen gehabt,
sei e nur, um unsere Holz- und Kohlen­
vorrä te zu schonen.

Zugsvermehrung auf der Strecke Waidho­
fen-Weyer. Die Bundesbahnen haben ein'en
vielfach geäußerten Wunsch der in Waid­
hofen und Umgebung arbeitenden Bevölke­
rung aus Gaflenz und Weyer erfüllt. Um
derselben, falls die Arbeit zeit um 18 Uhr
endet, eine baldige He1mkeb'r zu ermög­
lichen, witd Personenzug 2423, ein soge­
nannter ,.Kleinpersonenzug", der bisher nur

bis Waidhofen. Hauptbahnhof, verkehrte,
tbts. Weyer geführt und kehrj, dort um, da
die Garnitur am näch ten Tag morgens in
Wai,dhofen benötigt wird. Diese Verlänge­
rung der Fahrt bi Weyer und die Rück­
fahrt bis Wai,dhofen i t nUr für Werktage
vorge ehen, während der Personenzug 2423
zwischen Amstetten und Wai<lihofen tä,glich
verkehrt. Die Abfahrtszeiten sind folgende:
Waidhofen, Hauptbahnhof, ab 1834, Waid­
hofen-Stadt ab 18.38, Oberland ab 18.52,
Gallenz ab -19.04, Weyer an 19.13. Rück­
fahrt: Weyer ab 19.25, Gaflenz ab 19.42,
Oberland ab 19.52, Wai<lhofen-Stadt an

20.03, Waid:hofen, Hauptbahnhof, an 20.07
Uhr. Ferner wurde die Abfahrt zei] de
Spätabendzuges. bi he- Amstetten ab 22.25
Uhr, von dor t und allen Zwischenstationen
etwas sp4ter gelegt, ,damit ,der An'schluß
vorn D-Zug 235, der nach Aufnahme ,des
elektri chen Betriebe bi Amstetten etwaS

später von Wien abgeht. ricMig erhaH,E}!1
b,leibt. Amstetten ab 22.30, Waidhofen an

23.09 Uhr.
.

9jiffe merJ'len Sie VOI·:

Niemand verschenkl heule etwas!
Auch ich verschenke nichts, wenn ich allen meinen
KUIlden ab heutigem Tage einen

Weihnachlsrnholl von 20/0
auf alle Bareinkäufe über 10 Schilling gewähre. Sie
werden sich darüber freuen und mich das nächste
Mal wieder mit ihrem werten Besuch beehren.

RUBERT SCHEDIWY
Waidhofen a. d. Ybbs

Schluß der Beerdigung zeremonie noch fü;r
,den Teilnehmer am erlSten Weltkrieg, deT
mehrere Jahre in russischer KrieglSgefangen­
schaft war, da Lied vom "Guten Kamera­
den". Er ruhe in Frieden!
Sinnvolle Totenehrung. Trotz .strömenden

Regens begab ich am Allerheiligentag
eine größere Gruppe von Männern und
Frauen mit einem :schönen Lorbeerkranz
zum s,tä,dt. Friedhof und nahm vor einem
Grabe im Kreise Aufstellung. Es waren An­
gehörige des Trachtenvereines, ,die unter Füh­
rung ilires Obmannes Karl S ch n abI die
verstorbenen Tnchtenkamera,den ehrten.
Obmann Schnabl hielt eine ,die Vertsorbe­
nen würdigende Ansprache, worauf ,die Ka­
meriiJden Paul Lew i's ch und Jo ef
Fr eu n d den Kranz nie<lerlegten und die
Namen der vers10rbenen Trachtler verlesen
w,urden. Mit .den Worten ,,Die Heimaterde
möge euch leicht sein!" wurde ,die schöne,
eindrucksvolle Feier ges,chlossen.
Unwetter. Wenn WIr vom Wetter ,der ,ver­

gangenen Woche berichten sollen, so kön­
nen wir nichts Gutes sagen. Kein Tag war

leidlich. Es gab meist nur Regen, Sturm und
Eis. Wa.s wohl eine Seltenheit in dieser
Jahreszeit ist, waren die Gewitter mit Blitz
und .sotarkem Donner am 7. un.d 8. ,d . und
der brausende Sturm, ,der alles hinwegzu­
fegen schien, was 'nicht niet- und nagelfe t
war. Bei urus, ,da wir uns doch in geschütz­
ter Lage ,befinden, wirkte er ich aber ,doch.
nicht .so au, wie wir vom flachen Lan,de
und von Wien hÖTen. Der erste Schnee, d·er
zur ge.gebenen Zeit freundlich begrüßt wir·d,
kam .die mal unerwartet früh und der
starke Schneefall am Sam tag verwandelte

Nur mehr wenige Wochen'" trennen uns von

Weihnachten und fNeujahr 1953
Denken Sie daher schon jetzt an die Bestellung von

glückwunschkarten
Prompte Lieferung in geschmack­
voller Ausführung sichert Ihnen

g)ruckerei L. cStummer
Waidhofen a. d. Ybbs, Fernruf 35

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t: Am 9. ds.
ein Knabe E:r n t der Eltern Kar! und An­
gela F u ch, Maurer, Waidhofen-Lud, L
PöchlauerTo'tte 7. - Ehe s chI i e ß u n -

gen: Am 3. .cis. Rudolf DT 0 c, Bauhilfs­
arbeiter, un<l Theresia Fr e u n t hai er,
irn Haushalt tä.tig, wohnhaft ,i.n Windhag,
Unterzell 53. Am 9. dJ&. Karl Herbert Wa­
ne k, Schlos e'r, Hausheim, Anze.nhof 16,
und Stefanie P ö 1 z, Hausgehilfin, Ober­
wölbling 67. - S t erb e fäll e: Am 29.
v. M. die Altersreninerin Gabriele Mag,da­
lena M ö r tel m a y r, Zell a. Y., Burgfried­
.shaße 15, 78 Jahre alt. Am 7. ,ds. ,die Aus­
nehmerin Anna Da t z b erg er, St. Leon­
hard a. W., Rotte Zauch 53, 76 Jahre alt.

Zell a. d. Ybbs

Zehnjähriges Pfarrjubiläum. Am 8. .as.
waren es 10 Ja'hre, seit Hochw. H. Johann
Li t s ch die Pfarre Zell leitet. Aus <liesem
Anlaß veranstaHete .der Kirchenrat eine
chlichte Feier. In ,den Abendsiunden
wurde die Kirche festlich 'beleuchtet, die
Kolpinglskapelle .spielte eine Serenlilde und
im Pfarrhof versammelten .sich <lie Gratu-
1anten, um ihrem Pfarrer Glückwün che
darzubringen. Die Geistlichkeit Waiclliofens,
der Kirchenrat ,der Pfarre Zell, Vertreter
der eingepfanten Gemei.nden, Feuerwehr
und P,farrjugen.d ,drückten dem Jubilar ihren
Dank aus für seine umsichtige, treue Mühe­
waltung und rege Pflichterfüllung. Um ihm
die Anhänglichkeit und Gegenliebe <ler ihm
anvertrauten Seelen zu bezeugen, wurde ihm
ei,n prächtiges Gemäl,de, .darstellend die
Kirche und <lie Häwsergruppe vor derselben,
überreicht. Prof. M a'h 1 er hat dieses schöne
Bild geschaffen. Tief gerührt dankte der
hochw. Herr für <lie Wünsche, aie ihm von

allen Seiten ,dargebracht wurden. Am Sonn­
tag den 9. ds. holten Kirchenrat, Gemeinde­
vertreter und Schuljugend ihren 'PTiester
vom Pfarrhof ab und geleiteten ihn unter
<lem Klang .der unter seiner Pfarrerschaft er­

worbenen neuen Glocken zur Kirche, wo ihm
drei Kin,der abwechselnd ihre GlÜckwün.sche
in Form ein CIS ergreifenden Gedichtes, das
von Erl. S chi n a g I stammte, 'Vorsagten.
Anschließend zelelbrierte d&!' JubiJ)ar ,da
feierliche Hochami, bei welchem eine Ju­
gendsinggruppe unter Führung des Fr!. Liesl
S al z e,r schöne Einlagen sang. Prof. Pater
Am an d u saus SeiteI!JStetien hielt die
Fe tpredigt, worin er das chwere Amt des
Priesters schilderte und die Notwendigkeit

betonte, daß Pfarrer und Volk innig zu am­

menstehen und im Dien te Gottes in ge­
gen eitigem fe ten Vertrauen zu ammen­
arbeiten mü sen, um das Ziel zu erreichen,
das der kathol. Kirche vorschwebt, jeden Z'Il

Gott zu führen und im Glauben an Gott zu

erhalten. Am Schlusse des Hochamte:s, dem
auch die greise Mutter de Jubilar an­

wohnte, dankte hochw. Pfarrer Li t s c h
einen Pfarrkindern für die ihm erwie enen
Ehren. Wir wünschen ihm, er möge seiner
Pfarre, die ihm in diesen FetSttagen so in­
nige Anteilnahme bezeigte, noch lange Jahre
in Ge undheit und Rü tigkeit erhalten
bleiben.
Kr iegergedenkfeier, Am 1. ds. um 9 Uhr

vormittags fand unter zahlreicher Beteili­
,gun,g der Bevölkerung vor dem Kriegerdenk­
mal an der Pfarrkirche ,die herkömmliche
Gedenkfeier für die Gefallenen beider Welt­
kriege tatt , bei der Pfarrer Johann
.L i ,t s c h die Ge.denkrede hielt. Bürgermei­
ster S t ü h 1 ,der Marktgemeinde Zell nahm
o dann am Krriegerdenkmal unter den Klän­
gen des .,Gu1en Kameraden" die Kranz­
niederlegung vor. Der schlichten Feier
wohnten weiter die Gemeinderäte 'Von Zell,
die Vertreter der Gemeinden Windhag und
Zell-Arzberg, die Freiw, Feuerwehr Zell,
eine Abordnung der Gendarmerie und <lie
Lehrerschalt bei.

Windhag
Todesfall. Am Sonntag den 9. ,ds. um

757 UhT abends sfarb ,der Oberleitenbauer
Roman S ,t 0 c k n e '1', kaum 57 Jahre alt,
nach langem, chwerem Leiden. Pfarrer
Li t 5 ch, <ler in der letzten Sonntag predig!
bereit einer gedachte und ihn ,des öfteren
während seines Krankenlagers aufsuchte,
hat ibm auch die letzte Wegzehrung f.ür die
Rei:se in die Ewigkeit gereicht. Der Verstor­
bene, an ,de en BahTe mit <ler Witwe fünf
unverso:r,gte Kin,dBT trauern, war durch
Jahrzehnte im Vorstand <ler Zeller Raif,f­
ei ,enkasse ,tätig, vorerst aIs Vor tand, -dann
als KaIS' ier und in den letzten Jahren als
Obmannstellvert'l'eter. Am Mittwoch .den 12.
ds. um 75 10 Uhr vormittags hoHe unl5er
Pfarrer ,den Leichenz.ug im Trauerhause ein.
Nach der letz,ten Einsegnung in ,der Zeller
Kirche fand di,e Beer.digung am Ortsfriedhof
tatt. Am offenen Grabe nahm Pfarrer
LitsC'h nochmal,s in bewegten Worten Ab­
!Schied vom "Roman", ,der in einer manch­
mal rauh erscheinenden Schale ein g,u,tes
Herz barg. Nach ihm hielt ,der Vorstand der
Raiffei enka.sse Stefan S t 0 c kin ger
(Fuchs) dem Verewigten einen ehrend,en
Nachruf. Die Erde sei ihm leicht!

Sonntagberg
Kino Gleiß. Sam tag den 15. und Sonntag

den 16. November) "WHdwe t in Ober­
bayern". Mittwoch ,den 19. Novemb8Tr:
"Fremdenheim Filod'a",

Ulmerfeld

Todesfall. Am 6. <I,s. ist der Gemeinde­
arzt Dr. Paul Mi 'I t er während einer Amts­
handlung im 53. Leben jahre plötzlich ge-
torben. Ur. Mitter, der durch 18 Jahre als
Gemeindearzt in Ulmerfeld tätig war, er­
freute sich allgemein größter Beliebtheit
und elS löste ein Tod größte Anteilnahme
fÜr eine greise MuMer, die Witwe und die
drei unver orgten Kinder aus. Das Lei­
chenbegängnis fan.d am Sonntag den 9. ds.
unter ungewöhnlich ,großer Beteiligung statt.
Am offenen Grabe hielten der Bürgermei­
ster von Ulmerfeld un,d der Vertreter .der
Ärzteschaft des Bezirkes AmsteHen Dr. Karl
FTi,tsch aus Wai-dhofen ehrende Nach­
rufe. Er ruhe in Frieden, Ehre. seinem An­
denken!

Biberbach

Gedenkfeier. Am 8. ds. fan.d in feierlicher
Form ,die Aller eelenfeier für ,die Gefallenen
der beiden Weltkriege statft. Nach .dem
Pfarrgottesdien t formierte sich ein groß.er
Zug zum Marsch zum .Kii.egerdenkma1. Die
Schulkin.der mit <lem Lehrkörper, Gemeinde­
nt mit BürgermeilSter S chmi ,d tf, Orts­
bauernrat, Vertreter ,der Gendarmerie, KOV.­
ZweLg teile Hiberbach, Freiw. Feuerwehr, Mu­
sikkapelle, Geistlichkeit mit za.hlreichen
Minisiranten un,d eine erfreulich große Zahl
der Bevölkerung nahmen an der würdigen
Feier teil. GR. P. Ambro Rosenauer
hielt die Ansprache beim Kriegerdenkmal.
Der Männer-Kirchenchor sang das Lied "Es
i t bestimmt in Gotte Rat". Während ,die
Glocke .der GefaHenen läutete. wur,de da
Vaterun er ,gebetet. Anschließend spielte die
Musikkapelle das Lied vom "Guten Kame­
:raden", wobei 'Von Seiten ,der Gemein,de
und <les KOV. je ein Kranz am Krieger­
<lenkmal niedergelegt wurde. Ei igkalt wehte
<ler Wind, aIs käme er von den fernen Grä­
bern un erer Gefallenen. Mit tiefem un.d
nachhaltigen Ein.druck im Herzen aller
wurde <liese gemeinsame Gedenkfeier für un-
ere Gefallenen geschlossen.
Lichtfeier. Am 28. Oktober fand in Biber­

bach eine Lichtfeier statt. 42 Gehöfte, mei­
sten im gebirgigen Teil der Gemeinde ,ge­
legen, wurden im Zuge der Elektrifizierung
an da Lichtnetz .der NEWAG. ange:schlos­
sen. GR. Ambros Ro sen aue r, Pfarrer,
nahm <lie Weihe .des Transformators in der
Nähe von Ober-Bartl vor. Am selben Tag
wurde auch ein Transforma,toT auf dem Ge­
biete der angrenzenden Gemeinde Seitenstet­
ten geweiht. Der geschäftsführende Prä i­
dent <ler NEWAG., LR. Viktor Müll ne r,
LR. Johann Wal t ne r, Min.Rat. Doktor
Li ß ne r, Hofrat Hol z f ein d der Hochw'
Abt des Stifte Seiten tetten Ur. S p r in -

ger, Dr. E d th 0 fe r, L.Abg. Ba chi n-
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s e r, die Bürgermeister von Biberbach und
Seiten tetten und viele Ehren,gä t.e waren
anwesend. In mehreren An prachen ga.ben
die Redner einen überblick über die Lei­
stungen der NEWAG. und gaben der
Freude Au druck, daß das Ziel, bis in die
entlegen ten Bauernhöfe Licht und Kraft
zum Nutzen aller zu bringen, wie-der etwa
näher gerückt ei,

Jäger-Ball. Am Leopolditag, 15. Novem­
ber wird ein Jäger-Ball im Gasthof Kappl,vor�. HölIer, abgehalten, Die Ja.gdgesell­
schalt ladet hiezu alle herzdich ein.
Radio-Schau. Im Ga:sthof Kappt vorm.

Höller konnte man arn 1..d . ,bei einer Radio­
Schau die neuesten Apparate der Sai on
1952/53 sehen. Veran talt er dieser Radio­
Schau war das führende Radio-Spezial­
unternehmen DipI.-Ing. F. O. Röt h y,
Grein-Ybbsitz. Große Interesse bei den
Hausfrauen erweckte ,die Vorführung der
"Record"-Hand tr ickrnaschine. <lie 20mal so

schnell arbeitet als mit der Hand und 30%
Wolle ersparen soll.

St. Leonhard a. W.

Kirchliches. Am vergangenen Sonntag
den 9, .ds. feierten wir da Fest unseres
Kirchenpatrones, des hl. Leonhard. Beim
Hochamt führte unser Kirchenchor unter
de- Leitung des Chordirektor Johaun
K ö n i g ,die .,Mi sa ,divina" /VOn Fai t .auf.
Hochw. Pfarra,dmini· trato'r Franz W l<l Y
würdi.gte in einer Festpredigt ·den hI. Leon­
hard als ,den großen Helfer ,des ,gläubigen
Bauernvolkes. Nach ,der PTedigt nalim in
kurzen bewegten Worten Hochw. Pfarr­
admini�.trator Franz W i.d V Ab chie,d /Von

unSeler Pf-arre und .dankte fÜr ,drus warm­

herzige Entgegenkommen während ein�
kUTzen Aufenthal.tes aLs, Pfarrer. Er trat mit
12, ods. seinen Po ten in Groß�Pertholz im
Waldviertel an un.d .die Pfarre St. Leon'hard
dankt ihm für seine seel or,gliche Tätig­
keit; Gottes Segen möge ihn bei seinem
prie terlichen Wirken auch weiterhin be­
gleiten. Gleichzeitig kam H<lchw. Leopold
Te u f I aus Waidhofen als PfaTrprovi,sor zu

uns. Den neuen Pfarrer heißen wir an ·die­
ser Stelle herzlich willkommen und wün-
5chen recht angenehmen Aufenthalt in un­

serem Gebirgsdörflein.
Feuerwehrball. Am 9. ,d,s. fand im Gasthof

Pichl ,der .dies.jä:hrige Feuerwehrball staH.
Trotz schlechten Wetterl$ war -der Besuch
zufriedenstellend. Die Musikkapelle K ö n i g
spielte fleißig zum Tanz auf. Die Lotterie
und Schnapsbude erfreute sich regen Zu­
spruches. Das Kommando .dankt der Be­
völkerung fÜT ,die Spen.den herzlich.
Boshafte verbr'ecberische Umtriebe. An­

fangs November tra�en bei einer Niederspan­
nungsleitung, an .der 11 Bauerngehö.fte .ange-
chlo &en sin.d rätselhafte Kurzschlüsse und
übel'spannungen .auf. Der GendaTmerie ist
es nun ,gelungen, einen jungen Bur ch.en
-dingfest zu machen, ·der in boshafter Wel e

Eisendriihte über ,die Freileitung warf und
so .die Schä,den her:bei.führte. Er wur.de ver­

hafttet. Bei .den ,geg·en ilin .geführten Recher­
chen kamen auch noch andere Missetaten
zu Tage. Einem Nachbarn, mit -dem er Streit
hatte, chlug er na�hts die Fen!Ster ein,
einem anderen veTnichtete er durch Ab-
chälen ,der Rinde einen .gu,t tragenden
Apfelbaum und von einem Bienenstock
wollte er für eigenen Bedarf eine Königin
stehlen, .dabei wurde auch das Volk 'Ver­
nichtet.

Ybbsitz

Geburt. Am 6. ds. wur,de ,den Eltern Jo­
sef und Maria ,L u e.g e rr geb. Bi,ber, Wirt­
'Schaft besitzer vom Gute ·Grüft, Rotte
Schwarzenberg 11, ein Knabe geboren, der
<len Namen Eng el be rt erhielt.
Sterbefall. Am 4. ·d. tarb ·deT AIters­

ren'tner und ehemalige Zimmermann Georg
Schlager, Markt Nr. 19, im Alter von
78 Jahren.
Holzdiebstahl. Der Lenker ei,ne Last-

kraftwagens, .der von Wa1damt in Richtung
Ybbsiltz leer zurückfuhr, lud von zwei an

,der Straße lagernden Holzstößen Scheiter
auf seinen W.agen un,d fuhr nach Hause.
Der Täter konnte von .der Gendarmerie
ausgefor cht werd,en und e wur.de .ge�en
ihn die Anzeige erstattet. Sonte auch bei
anderen Be itzern von Holzoscheitel's'tößen
ein gleicher Diebstahl 'Vorgekommen sein,
o möge .dies ,der Gen,darmerie angezeigt
werden.

Sprengkörperfunde. In letzter Zeiot wurde
wieder eine Mine un-d zahlreiche Hand­
granaten gefunden. Da ,die Möglichkeit be­
,steht, daß bei Aufräumung arrbeiten, bei
Au grabungen wie auch bei Hochwasser des
Ybbsbaches weitere Sprengkörper gefunden
werden, 0 wird jeder Per on ZUT Pflicht ge­
macht, bei ,derartigen Funden sofoT.! oder
Gendarmerie Anzeige zu ers'latten.

Opponitz
Hochzeiten. Der Müllergehilfe Johann

Hau e n sc h i I·d und Fräulein Poldi
BI ä mau e r, Bauemtochter vom Klein­
Riegl, hielten am Sam tag .den 25. v. M.
Hochzeit. Die Mu ik gelei·tete d� Braut­
paar bei Iseinem Kirchengang und spielte
abends im Ga thof Tazreiter, wo ,die Hoch­
zeitsfeier war, zum Tanz auf. WeiteT
schlo en in aller Stille in .der Wallfahrts­
kirche am Pö tlingberg vor Gott und den
Menschen ,den Bund fÜT Leben MaT'tin
B la·d er er, Bauernsohn /Vom Lind�ntal,
und Fr!. Franzi ka Fis ch e T, Bauerntoch­
ter von ,deT Ponit. Die beLden übernahmen
.drus Anwesen .der Braut. Den beiden Braut­
paaren recht viel Glück und Segen in ihrem
weiteren Leben!

Allerseelen. Trotz schlechter Witterung
wurde un ere Aller eelenleie- in würdiger
Form abgehalten. Liebevoll geschmückt wa­

ren alle Gräber und boten dadurch ein BHd
voll Feierlichkeit und dankbarer Besinnung.
Eine an ehnliche Schar von Glä.U1bi,gen ging
rn i], Gei: tI. Rat Pfarrer Heinrich Tri n k 0

und Dir. P. Josef Gotthar.detr der aus

Wai<ihofen kam. hinaus auf den Friedhof.
Dort spielte die 'Musikkapelle nach den Ge­
beten einen chönen Trauermarsch. An­
schließend fand eine Gelallenenehrung -vor

dem Kriegerdenkmal statt. Hier legte nach
kurzen Worten des Ge denkens Bürgermel­
ster Stefan Lu e g e r einen Kranz nieder,
wobei die Feuerwehrmusik <las Lied vom

Guten Kameraden" spielte. Wür·de sich
doch die Menschheit :stets dieser eindrucks­
vollen und besinnlichen Stunden erinnern
und alles tun, wa ZUT Erhaltung des Frie­
dens und der Eintracht .dientl
Weinlesefest. Im Ga thof Franz und Poldi

T a z r e i te T fan-d am Samsta.g den 1 L v:
M. ein Weinlesefe·st stat t. Da Fest, bel
welchem die hie ige Feuerwehrkapelle
spielte, verlief recht stimmungsvoll.

Großhollenstein
ZUr Heldenehrung. In dem Bericht in vo­

ri.ger Nummer über .die heUTige Helden­
gedenkfeier wurde die zu Herzen gehen-de
Gedenkrede des Bürgermeisters Z w e t t -

I ernich t ganz sinn,gemäß wied'ergegeben,
Wir bringen ,daher einen .größ'eren Auszug
<larau.s: Nach.dem .deT Bürgermeister .die
liebevolle Schmückung aUer GTäber er­

wähnote ,gedachte er .der Gefall·enen bei,der
Weltkrie.ge ,dies seit un.d jenseits <l'er Gren­
zen und prach: "Sie sin<l hinau:s,gezo�en,
um ihre Pflicht zu ·erfüllen un.d SInd nIcht
mehr ,heimgekommen. Sie zogen hinaus um

<len geliebten Heimatbo,den, ,die mi:t ihTem
Schweiß .getränkte heimatliche SchoUe und
.die .darauf ,lebenden gelieMen Men chen zu

schirmen un.d zu schützen. Ihre Opfer waren
wert ,daß wi'l' ihnen heute von .dieser Stelle
aus herzlich <lanken. Sie woHten nur - unS&r
Bestes ,doch mußten sie ,dies mit ihrem Le­
,ben b�zahlen. Sie, .die .draußen geblieben
.sind haben wir nicht lVergessen und
wir' ged·enkoo ihrer ohne Rücksicht
auf Ra se odM Nationalitä.t. In .dieser
Stunde sind un alle GefaIlen�n, ,glei�h
-un.d wo immer :sie tbeg;raben 'Slnd. Wlr
hoffen ,daß überall .an ,diesem Ta.ge ihnen
Blume� .gehracht wer·den, zum �eichen �er
Verbun,denheit. Ferner wollen WIr auch Je­
ner Men chen gedenken, ,die zwar ni�ht .im
Kriege ihr Leben ließen, ondern

.

,dle Ihr
Leben für .die Freiheit un:serer HeImat ga­
ben. Sie alle ob ie nun in Frankreich, Ruß­
land VOT England o.der in Afrika oder
SOll<St wo in ,der Welt, ihre letzte Ruhe ge­
fund.en haben, woHen wir in ,dieser Stun�e
grüß,en und ihnen für ihr Opfer ,danken! WIr
wUn chen euch allen .daß euch ,die Er.d·e, ,die
euch deckt. leicht � eU Ruhet in Frieden,
ibor aHe ,die ihr euer Leben fÜr uns gegeben!
Die ,da�kbM'e Heimat vergiß,t euch nie! In
.diesem Sinne gedenken wir aller unserer

Gefallenen mit .dem Liede "Ich hatt' einen
Kamera<len ... !"
Todesfall. Am 9. d's. ist ·der Ausnehmer

vom Bauernhof Salcheck, Rudolf Ja g.e r s -

b erg er, nach, kurzem Leiden im 73. Le­
bensjahre ge tOTben. R. L P.

Lichtspiele. Samstag <len 15. November:'
"Drus. lehte Para,die ". Sonnta.g den 16. No­
vember: "Blaubart".

Lunz a. S.

Kriegertod. Nach sieben Jahren kam en<l­
lich .die Nachricht ,daß ·deT Ahomberg!Sohn
Franz Ai g ne r, Obergefreit,e!, am. 5. �ärz1945 in Ripsdor.f, Kreis Schlel,den, In West­
,deut chlan·d ge torben ist und <lOTt �egTa­
ben wur<le. Die Heimat wird seiner Immer

in Ehren gedenken!
Tod in der Ferne. In Rom i ,t Hochw.

gei tl. Rat Pfarrer PeteT S te h r, der ,durch
17 Jah,re Pfar.rer in Loich a. P. war. ges·tor­
ben. Pfarrer Stehr waT ein gebürtiger Lun­
zer und noch al1en älteren Ort bewohnern
,gut in Erinnerung. Es war \Sein größter
Wunsch, einmal ,Rom zU sehen und um Ihm
diesen Wun ch zu erfüllen, bracMe ·die
Pfarre Loich ,durch eine Sammlung .die Mit:
tel dafü.r auf. Währen·d ,der Reise erkrankte
Pfarrer Stehr und fand nun am Ziele 'einer
ir.dischen Sehnsucht ,die ewige Heimat.

Ein bäuerlicher Löschteich. Die Brände
de- letzten Jahre un.d die Mahnungen durch
Feuerwehr und Gemeinde scheinen doch un­
·erer Bauern zum Nachdenken zu bringen, Bei
einem von ihnen ist e aber nicht beim
Nachdenken geJblieben, ondern :hat Zur Tat
geführt. die Beachtung und Nachahmung
verdient. Der Bauer von Ahornberg in der
Roite Ertl hat einen über 20 m langen und
2U m tiefen Löschteich ausheben la en,
der wie ein kleiner See unterhalb des Hau­
!Ses liegt und 'Von ,der Hausquelle ge peist
wird. Am Uferrand wird man im Frühjahr
Sträucher setzen, die Bäuerin wird sich
wahr cheinlich eine kleine Entenzucht ein­
richten und selb tals Badeplatz kann der
Teich benützt werden. Wie beruhigend aber
wird allen der Gedanke sein, daß im Falle
eines Feuers .genug Löschwassee vorhanden
i t. Möge die e Iort chrittliche Tat viel
Nachahmung finden!
Sammlung. Die von der FeuerwehT durch­

geführte Sammlung für ,da· Rote Kreuz er­

gab .den stattlichen Betrag von 1529 Schil­
lin.g. Allen Spendern sei h eralich er Dank
gesagtl

Gaflenz

Vermählung. Am Sonntag den 9. ,d,s.
feierte der Tbschler Felix P ich I er in Pet­
tendorf mit F.rI. Rosa Hol z i!l ger, Be-
itzers tochter in Pettendorf, Hochzeit, In
einem gut formie:rten Hochzeitszug mar­
schierten -die Brautleute mit ,den Hochzeit -

gä:sten unter ,den schneidigen MäTschen <ler
Gaf.lenzer Musikkapelle zum GaJsthof Bü\SseT
·und ·dann zum Standesamt. Hierauf gings in
<Lie Kirche zum Traualtar, wo G. R. PfarreT
L 0 im a y er ,das B.rautpaar eins�nete und
ihm ·das Ehesakrament spendete. ln .der an­

·schließenden Predigt wies der Pfarrherr auf
·die mit ·dem Herrgott geschlossenen Ehen
hin. Während ,der Hochzeitsmesse sang <ler
Kirchenchor. Hierauf gings in <len Gasthof
Büsser zur weltlichen Feier, wo bei schnei­
.digen Musikisiücken .die Hochzeitfeier einen
sehT amüsanten, gemütlichen Verlauf nahm.
Die besten Glück- und Se·gen:swünsche ·dem
jungen Ehepaar auf allen Wegen!
Brückenbau. Der in ·der Gemein·deaus­

schuß itzung vom 25. Okto'ber einstimmig
beschlossene Brückenba.u ,der Vielhaber­
Brücke im Markt Gaflenz ist fa'st zur Gänze
,durchgeführt. Unter Maurermeister H. Hans
M ade r t'h a n e r mit einer tüC'h tigen Be­
leg chaft ist ,die e Arbeitsleistung in einem
Zeitraum vor ,sich gegangen, -der ,die vollste
Anerkennung ver·dient. Aber auch ·der
Markt Gaflenz wur,de .damit wieder um ein
Stück verbessert und verschönert, zugleich
iS.t auch ,da anschließen,de Str.aßenstück zum
Bahnhof verbessert und erweitert sowie
<lurch ein starkes Gelän<ler gesichert wor­
,den. Anderseits ist die Hausfront 'vorn

Schmiedemeister H. Vielha1ber-Mever, ,die
oft ·durch chnelles, unsicheres Fahren ge­
litten hat, nicht mehr SO ,deT Streifung brei­
ter oder langer Fuhrwerke aUisgesetzt un·d
·somit entlas'tet. Diese Arbeitsbeschaffung
und Lei,stung zeigt wieder, was einmütiges
Handeln ohne vi'el Gerede wert i t. Und so­
mit kann ·der Markt Gaflenz wie ·die AUge··
meinheit mit ,dieser öffentlichen Arbeit mit
Bauherrn und BaumeiJster zufrieden ein.

:Zuschriflen
aus dem �eserkreis

Die Verantwortung fur Fo'rm
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

Niederösterreich darf nicht länger Stifilfkind
österreichs sein

Der unt,er obigem Ti,tel in ,der vorigen
Nummer ,des "Ybbstaler Wochenblattes" in
IStark gekürzter FOTm wie.derge.gebene
Appell an alle verantwortungsbewuß'ten
Menschen zu.· Be:seitigung ,de.r Benachtei­
ligung Niederösterreich , hat in breiten
Kreisen ·der Bevölkerung ein sehr lebhaftes
Echo gefunden. .

'Vor allem mUß ,festgestellt werden, daß
.dieser Appell nicht vom Landtag,sahgeord­
lIeten Dubovskv (Wie e in' ·der überschrift
,de "Y.bb:staler Wochenhlattes" fälschlich
heißt), ondern von ,den 105 UnterzeichneTn

9jille noch einmal!
V01'l Franz Bieler

Fritzl ist 'Vier Jahre alt und stürzt ,sich
mit einer Vitalität ins Leben, ·die manchmal
seine EHern fertig macht. Er möchte alles
,dreifach, vierfach, fünffach erleben. Zum
ß.ei piel .das Kamel:reiten, Wenn Vater von
.der Arbeit 'kommt, i·st er reichlich müde,
möchte ich in den Se seI setzen. eine
Abendzeitung lesen oder Radio hören, aber
.da teht Fritzl schon auf Wache, stürz.t ich
mit Kriegsgelschrei auf .den Heimgekehrten
un,d besteigt. kaum ,daß -der glückliche Vatßr
.den Hut an ,den Haken hängt, lSeinen Rücken
un.d dann beginnt ,das KamelreHen.
Da wäre an sich erträglich, aber wie ge­

sagt, Fritzl i t unersättlich in seinen Ge­
nüssen, und wenn .der erschöpfte Vater' die
eNte Runde hinter sich hat, sag·!, Fritzl
"Bitte noch einmal!" Da Schlimm te ist,
,daß man Fritzl nicht wi,derstehen kann.
Seine blauen Augen trahlen wie zwei
kleine Sonnen, <1e1' ganze Kerl be teht auS
Hoffnung und ETWartung. Man tut ihm ei­
nen Willen. Alle erliegen .dem Zauber seiner
kleinen Per önlichkeit und ,sein "Bitte noch
einmal!" wir.d fast immer erfüllt.
An einem chönen Sonntagmorgen gehtFritzl mit lSeinem Vater spazieren. Das Ziel

ist ,der Schönbrunner Tiergarten. FrHzl ist
außer sich vor Wonne und steht ungedul.dig
an ,der Straßenkreuzung, wo rotes Licht ,den
übergang sperrt. Plötzlich beginnt ein Auto,
.das zu kurz brem te, zu schleudern, es ,dreht
sich wie ein Karus·sell und haut mit eirlem
,gewaltigen Bum,s gegen einen Milchwrugen,
Die Milchkannen entleeren sicb auf .dem
.A!sphalt, Menschen stauen sich. Fritzl na­
türlich ganz VOTne. Die Fahrer stürzen aus

ihren Fahrzeugen, zum Glück i·st niemand
verletzt, .die Männer brüllen sich mit geball­
ten Fäusten Liebkosungen in echtem Wiener
Dial·ekt zu, Ein Polizist kommt, ·die Milch
rinnt, ,di·e Kotflügel sind verbeuH., eine
Scheibe zersplittert, ,die Fahrer ,der gestau­
ten Wagen beginnen ebenfalls zu chimpfenj
es ist eine heillose Verwirrung, Fritzl trinkt
das Erlebnis in vollen Ztigen. Schließ-lich
gibt e eine Atempau e, .die Wütenden sin.d
er chöpft, ·der Höhepunkt ,der Sen ation
scheint überschritten. Da tritt Fritzl zwi­
schen die Ermatteten, einen Augenblick
herrscht tiefe Stille. Was will ,der kleine
Kerl? Da sagt Fritzl mit \Seinem schönsten
Lächeln: "Bitte noch einmal!"

selb t heraUls�egeben wurde.
Die Verfas er ,de Aufrufes etzen sich

aus allen Schichten «ier Bevölkerung, aus
Bauern un-d Gei tesschaffen den. aus Kauf­
leuten und Gewerbetreibenden, aus Be­
trieb inhabern, Arbeitern und Angestellten,
au Ärzten, Gemeinderäten, Betriebsräten,
Gewerkschaftsfunktionären und Funktionä­
ren von Vereinen und Verbändej. . Nieder­
ö-sterreichs zu arnmen.
Daß -der Aufruf mit einer politischen

Partei überhaupt nicht zu tun und im In­
teresse aller Niederosterreiche- nur die Been­
.digung der Benachteiligung Niederösterreichs
zum Ziele hat, bewei t die Zusammen etzung
der Unterzeichner imBezirke Am tetten, wo
u. a. so bekannte Namen wie Rechtsanwalt,
Dr. Ernst Bast, Profe o r .der Technologie
Georg Koller, Tiefbauunternehmer Ing.Florian Hayden, alle in Am tetten, und .der
soziali tische Zentralbetrieb ratsobmann der
Pappenfabriken Hollenstein und Kasten,
Matthäus Aigner, aufscheinen.
Die Herau geber des Aufrufe sind Men­

sehen ohne jeder politischen Bindung und
AngehöTige .der SP., VP. und KP., welche
schon lange ,die Benachteili.gung Nieder­
österreichs mit wachsende- Besorgnis ver­
folgt haben. Es i t lebhaft zu begrüßen, daß
diese Männer ·den Mut aufgebracht haben,
sich an die Spitze einer Aktion zur Besei­
tigung diese-r Mißstände zu tellen un,cl, e

zeigt von ihrem groß.en Verantwortungs­
bewußtlSen, ·daß ihnen .die Nöte Niederö ter­
reichs höher stehen, als ihTe ParteiinteTes­
sen. Niemand, ,der .die Verhältnis ein Nieder­
{i terreich obqektiv betrachtet, kann bestrei­
ten. ,daß ·dieses Land in jeder Beziehung
stiefmütterlich behandelt wird.
Die schlechten Straßen sind eine Tat­

sache. welche ich zum Nachteil für .die
gesamte Wirtschaft au, wirken, Ein pTakti­
sches Beispiel i:st ·dalS Yb.b tal. Das ganzeobere Y1bbstal, 'von Hollenstein bis zum
ötscher 'ist ein anerkanntes herrliches Som­
merfrischen- und Ausflugsgebiet un-d könnte
,dU:rch ,die Hebung .de Flremdenverkehres
reiche Einnahmen 'bringen. Die geldbe itzen­
,den Autofahrer mei,den .diese Gebiet wegen.der lS·chlechten Straße.n. Einen Niedergang<les ganzen Geschäftslebens von Wai·dhofen
un-d Umgebung wür·de aber der Rück,gang
.der Beschäftigten in .den Böhler-Ybbstalwer­
ken mit ich brin.gen. Diese Werke .mit ihTen
1500 Beschäftigten sin,d ,die Grun.dlage für
·die gesamte Wirtschaft in u,nserer engerenHeimat. Bei einer Weiierführung .der bishe­
rigen Bovkohlpolitik, mit ·der äußerst
schwieTigen Rohmaterialbe chaffung un,ter
lS·taTk erhöhten Preisen ist .die BeibehaHung
,des gegenwärtigen Belegschaftsstandes auf
.die Dauer unmö,glich. Auf e.inen Befehl der
Amerikaner .darf die Sü.dbahnstrecke nicht
elektri�iziert wer·den, obwohl ie infolge.der 'großen Steigung über ·den Semmering,die Strecke mH ,dem größten Kohlenver­
brauch i:st. An Stelle ,der Sü.dbahn wird
.dio Strecke Wels-Pas au elektrifiziert, Auf
.der SÜldbahn fahren täglich 192 Züge in bei­
.den Richtungen, auf .der Strecke Wel­
Pas,sau a,ber nur 62. Wie dieses Bei piel
zeigt, können unmöglich wirtschaftliche
Gründe ·dafür .maBgeben.d sein. Der Bau <les
KraftweTke Ybbs-Persenbeug würde unS
nicht nUr 600.000 Tonnen Kohle pro Jahr
er pareu, ·sondern auch ·die .ganze Wirtschaft
heben und .die Arbeitslo igkeit tark veTmin­
·dern. Daß man a·n Stelle von Ybbls-Pe-rsen­
,beug in Jochen tein ein Kraftwerk baut,
wovon .der Strom nach Deutschlan.d ausge­
führt werden wiTd, zeigt die Benachteili­
gung Niederösterreichs im kra,sse ten Licht.
Die e angeführten Beispiele zeigen. ·daß

etwas getan werden muß. um NiederÖlster­
rei.ch vor einer weiteTen Schädigung zu be­
wahren.
Der kalte Krieg der Großmächte <lroht

Ö terreich immer mehr auseinan·deTzureißen.
Jeder veran'twortung bewuß;te Nie,derö terrei­
cher muß .daher mithelfen, daß Niederöster­
reich nichi län.ger ein Opfer de kalten
Krieges bleibt. Dipl.-Ing. L. H.

WIRTSCHAFTSDIENST=
=

Österreichs Industrie im Aufstieg
Die langfristige Entwicklung im Lichte der

Statistik
Die Sektion In.dustrie ,der Bunde han.del -

kammen- hat soeben ,die Beschäftigung tati­
stik für .da:s zweite Vierteljahr 1952 abge­schlo en, Aus ,dem umfanogreichen Ziffeu-n­
werk geht hervor, .daß ·die Zahl der Beschäf­
tigten insgesamt vom März bis Juni einen
geringfügigen Rückgang von 472.668 auf
468.466 erfahren hat. .Darin ,drückt sicb
,die konjunkturreHe Abschwung,bewegung aus,die in ,dieser Perio.de interna·tional in Er­
scheinung trat. Eine bei -die er Gelegenheit
vorgenommene überprüfung ,de langfristi­
.gen Entwicklung tan.des zeigt, <laß .die
Kurve .dßlr beschäf,tigten Ar.beiter bis 1951
einen steilen Aufstieg (145 Prozent) ,ge.gen­
über 1947 nimmt. Hoch über .diesen Kurven
verläuft jene ·der ,geleisteten Arbeit tunden,,die im Kulminationspunkt (Dezember 1951)
80.9 Millionen oder 194.9 Prozen.t tm'eicht.
Seither iJst nur eine leichte Ab chwächung
in der Zahl der be chäftigten Arbeiter auf
142 Prozent eingetreten, während sich jene
,den- Arbeitsstunden at1f 155.9 ermäßi,g·te.Daraus geht heTlVor, .daß <lie Aufsaugung<ler verfügbaren Arbeitsk afte ,durch ,die In­
,du trie im Jahre 1951 ·abg chlo en wa'l',
,daß aber ·die Inienl$ivieTung .der Pro,duktion
einen viel stärkeren Aufschwung erfuhr, als
.die Beschäftigtenzahlen e-rkennen lassen.
Den NO-lwendigkeiten -de int&rnationalen
Konjunkturrückgange im e.r ten Halbjahr
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1952 da�egen wurde in de- Haupt ache
durch eine Verkürzung der Arbeitszeit
Rechnung getIfagen, während die Unterneh­
mungen

. bestrebt waren, den Beschäftigten­
stan.d nach Möglichkeit aufrechtzuerhalten.
Bemerken 'wert ist die Verteilung der Ar­
"beitskr äf te auf die einzelnen Betriebs-
größen. Es zei,gt ich darau , daß der Mittel­
betrieb charakte- in Ö terreich vorherrscht,
indem die Betriebe zwischen 50 und 100
Be'chäftigtert 10.8, b is 250 16.8, ,bis 500
16.3 und bis 1000 13.7 Prozent sämtlicher
industrieller Arbeit kräfte beschäftigen. In­
tere s ant i t die Entwicklungstendenz,
welche anzeigt, daß die kleinen und Klein t­
betriebe von 1947 bis 1952 zurückgehen,
während sich eine deutliche Tendenz zur

Steigerung der Beschäftigung in Groß­
betri eben erweist. Die Zahl der Beschäftig­
ten in den Betrieben mit über 1.000 Arbeit -

kräften i t nämlich Von 1947 auf 1952 von
70.309 o-der 20.5 Prozent aller Industrie­
beschäftigten auf 139.075 oder 29.7 Prozent
der Ge amtbeschäfttgung angewach en. In
-de r länderweisen Verteilung ·der Beschäftig­
ten ist gegenüber der Vorkriegszeit eine auf­
fallende. Steigerung bei 0 erösterreich und
der Steiermark eingetreten, während in der
Verteilung auf .die einzelnen Fachverbände
die Bergwerke, die ei en chaffende Indu­
strie ,owie die eisen- und metallverarbei­
ten.de Industrie vorwiegend auf Kosten der
Konsumgütereraeugung zugenommen haben.
Die verhältnismäßig geringe Ausnützung der
Indu triekapazität in Osterreich geht ,be­
reit auf die Folgen der Staatenteilung des
Jahre 1918 zurück. Sie konnte bishee noch
'nicht völlig beseitigt werden, zumal .die
Krieg wirtschaft der Jahre 1939 bis 1945
weitere tarke Verzerrungen mit sich
brach te. Es ist jedenfall ein erfreuliches
Zeichen, daß die Anzahl der mit ,gpringsten
Au nützungskcefftaienten arbeitenden Be-
1riebe (bis zu 25 Prozent der technischen

Lei tungsfähigkeit) in Ö terreich VOn 26 Pro­
zent im Jahre 1947 a 6.2 Prozent im
Jahre 1951 zurückge:schraubt werden
konnte, währen.d e ande:rseiis ,gelang, die
Zahl der voll au gelasteten Betriebe von 7.2
auf 20.5 Prozent zu teigern.

�ür die !Bauern_chafi
Tagung für Bergbauerntechnik

Die Tagung für Bergbauerntechnik der
Landwirtschaftskamme- findet am Samstag
den 22. ds. in deT ald- und Gebirgs­
bauernschule Hohenlehen statt. Beginn 9 Uhr.
Mittagessen kann in der Schule ein.genom­
men werden. Im \)"erdergrund steht die mo­

·derne Güllerei und .der Bodenseilzug, jedoch
werden alle anderen Fragen ·der Berg­
bauerntechnik von Fachleuten der Landwirt­
schaft kamme- theoretisch besprochen und
praktisch vorgeführt, Teilnahme kostenl o .

Alle Bergbauern sind h iezu heralichs t ein­
gela,den.

Laufende Kammeraktionens

1. Güllekredit: Anmeldungen nur um wenige
Tage.

2. Kalkdüngeraktien. Läuft nur mehr bis
Dezember.

3. Herb tsaatgutak tion.
4. Saatkartoffelaktion: VßTlbi.Jligung beim

Herbstbezug von anerkannten Saatkartof­
feln.

5. Fuiterbauaktion: Anmeldungen ab sofort
bei der Bez irksbauernkammer.

6. Kälber- und Kalbinnenvermittlung aktio n

(bis 400 SAnkaufsbeihilfe).
7. Milchleistungskontrolle: Kontrollko ten­

verb illigung im 1. Jahr.
8. Seilwegeaktion.

SPORT-RUNDSCHAU
Die Sorge gegen Portugal

Am 23. November, also schon in ganz kur­
zer ZeH, wird Osterreich gegen Portugal in
Oporto spielen. Die Portugiesen zählen zwar

nicht zu .den absoluten Großmächten des
runden Lederballs, sind aber insbesonders
daheim, also in vertrauter Umgebun,g und
VOr eigenem Publikum keineswegs zu unter­
schätzen. ÖlSterreich muß al 0, um nicht .die
Nie<lerlagenserie (langsam peinlich) f()l'tzu-
etzen nicht nur mit Eifer un,d Em t bei
der S�che ein, ondern auch .die Vorl:i�rei­
tungsarbei'ten mit Nach<iruck betreiben.
Machen wir uns nichts VOT, die Chancen auf
einen Sieg urtsereflSeits sind .sehr, ehr ge­
ring. Gegen die Portugiesen haben ich
chon SO manche Teams ,die Zähne aus­

gebissen, unter an·derem auch un er neuesteT
Bezwinger - Funkreich. Die Bilanz der
Spiele des heurigen Jahres iällt nach län­
gerer Zeit wieder einmal negativ auS. La -

sen wir die Länderspiele noch einmal Revue
paos ieren. Einem mageren 2:0-Sieg über Bel­
gien folgte das mehr al enttäuschende 2:3
gegen England. Irland wurde im Stadion
zwar 6:0 besiegt, aber bereits gegen die
Schweiz reichte es nur mehr zu einem 1:1.
Dann ging es Schlag auf Schlag. Jugo lawien
siegte 4:2 und Frankreich schlug un auf
eigenem Boden 2:1. Zwei Siegen stehen a·lso
drei Niederlagen ,gegenüb-er, .d:aneben ein
Unent chieden mit viel Glück erreicht. Ge­
gen Portugal bestünde also ,die l�tzte
Chance, die Bilanz wenigstelllS auszugleichen,
,doch die e Chance erscheint uns gering. Ge­
wahrt aber muß sie wer,den, daher sind alle
Maßnahmen zu treffen, um die wirklich
besten Spiele.r zum Zu� kommen zu lassen.
Vereinsintere51Sen müssen unter allen Um-
tänden zurückgestellt w Gen. Nausch, der
al te, neue Verbandoskapi tän, wird es nicht
leicht haben, eine schlagkräfti,ge Mannschaft
auf die Beine zu bringen. Also "gehn ma'S
an" wer könn1e oder lSoHte <l:er National­
elf 'angehören? Dem Schrei,ber ,dieser Zeilen
war es möglich .die letzten bedeutenderen
Staatsliga piel z� sehen und aus ·diesem Ge­
sichtspunkt heraus erfolgt nUn .die nach­
.stehende Besprechung: Zeman hat ·derzeit
keinen Konkurrenten. Seine Nominierung
steht eindeutig foot. Bei ,der Verteidigung
fängt e schon an. Röckl ist nicht in be-
ter Form und Happel lieferte schwache

'Spiele am laufenden Band. Insbesonders' ge­
gen Admira benahm er lSich oft und oft wie
ein Anfänger. Dagegen ist .der ewige
"Dritte" Sto,tz in übedo:rm ·un,d auch deT
junge Kollmann, als Stopper ,derzeit tätig,
kann nich t übersehen werd'en. Diesmal soll­
ten ja junge Kräfte zum Zuge kommen, man

muß sich endlich freimachen von der 1948-
Ibzw. 1949-Elf. Zemanj Kollmann, Stotz, wäre
diese Abwehr chlecht? Wir ,glauben es
nicht. In der Läuferreihe .dürften Hanappi
und Ocwirk auf Grun·d der letzten guten
Lei tun6en wieder mit von ,der Panie sein.
Koller �Ls linken Lä.ufer einzusetzen, ist ein
zu große Wagnis, d'a wäre chon ·der Rou­
tinier Brinek vorzuziehen. Ausgezeichnet in
Form ist Umgeher von der Vienna und auch
.der Ex-Gloggnitzer und jetzige F. C. Wien­
Spieler Teply i t in ,die engere Wahl zU zie-
·hen. Mit der Aufstellung der Stürmerreihe
.dürfte Nau ch ,seine liebe Not haben. Mel­
chigr ist nicht einmal mehr für ein Tor gut
und überhaupt gänzlich außer Form, was

allein aus der Tat ache abgeleitet werden
kann, daß ihn selbst die Austria auf die
Zuschauerbank verbannt hat. Für den
'Recht außenposten stehen keine i.dealen
Vertreter ZUr Verfügung. Mena se VOn der
'Vienna hätte Chancen, aoer auch Kominek

zählt zu den Bewerbern. Rechtsverbinder ?
Dienst, Süß, Pichler, Dienst ·dürfte wieder
zum Zu.g kommen, eventuell auch als Mittel­
stürrner. Wagner steh] als MittellStüTmer
allein auf weiter Flur, wenn Dienst Rechts­
verbinder spielt. Es ist Geschmackssache,
ob Dienst rechts oder in der Mitte spielt
oder ob man mit Wagner dies macht. Als
Linksverhin.der kommt nur S<tojaspal in

Frage - die Aufstellung eines an.deren
Spielers auf diesem Posten wäre eine über­
raschung. Auch für d'en Linksaußenpo'sten
sind die Anwärter ·dünn .gesät. Höfer von

.der Admira bot in ·den letzt.en Spielen
Glanzleistungen und erinneI'te an große
VorbHder. Mit seiner Nominierung könnte
.daher .gerechnet werden. So erscheint unS
d'enn folgende Mannscha.ftsaufstellung als
das ,derzeit Bestet� Zemanj Kollmann, StotZj
Hanappi, Ocwirk, Brineki Menasse, Dienst,
Wagner, Stojaspal, Höfer. Hier kämen auch
endlich ein1ge junge Talente zum Zuge. Wer
nicht wagt, 'kann nicht gewinnen. Gewiß,
die Elf steHt ein Wagnis .dar, ,doch ist es

nicht ,das eibe Wagnis, wenn man mit .den
aHen "Hasen" ,den Länderkampf bestreiten
will? Langsamer und umständlicher al .das
Team gegen Frankreich könnte die neu­

formierte Elf auch nicht spielen, im Gegen­
teil!

Sturm 19 St. Pölten in Böhlerwerk

Sonntag .den 16. ,ds. empfängt KSV. Böh­
ler auf eigener Anlage ·den Ex-Landesliga­
Verein und derzeitigen SpitzenTeiter der 2.

Liga West, Sturm 19 St. Pölt�n. Der �a­
pierform nach müßte es einen SIcheren S'1�g
der St. Pöltner geben. Doch glauben wu,
daß sich Böhlerwerk nun nach Kampf ge­
schlagen geben wird. Sollte es Mück un·d
PeßI gelingen, ,den Sturm richtig anzukur­
beln, wäre eine überraschung nicht aus­

geschlossen. JedenfaUs darf man einen
spannen.den Kampf erwarten.

Neulengbach-Böhlerwerk 3:1 (1 :0)
Wie in den letzten Auswärtsspielen mußte

Böhlerwerk auch nach Neulengbach mit Er­
satz fahren. Bei ,dem akuten Stürmermangel
gab es bei .der Aufstellung des Sturme arge
Bes.ehungJsschwierigkeiten. Leider bewä:hrte
sich der Verlegenheitssturm in 'keiner Weise
und trä,gt auch SchuLd an der Niederlage.
HaJ.freihe und Hintermannschaft ·spielten
au gezeichnet un,d .sicherten VOr allem in
.der er ten Halbzeit dermit ·dem Wind spielen­
.den Fir.menmanruschaft eine Fel,düberIegen­
!h{lit. Die Neulengbacher hatten ,das Glück,
,den sonst aUoSgezeichneten Tormann Pöstin­
,ger knapp !Vor Pausenpfiff mit einem halt­
baren Ball bezwingen zu können, so ,daß es

:trotz überlegenheit Böhlerwerks mit 1:0 für

Neulengbach in die Pau e ging. In ·der 2.

Halbzeit hatte Neulengobach ·den Wind mit
sich .trotzdem konnte Böhlerwerk .da.s Spiel
offen halten aber wiederum erwies sich ·der
Böhler Stur'm al,s viel zu um tändlich, um

Torerfolge erzielen ZU können. Böhlerwerk
hatte mit ,der Halfreihe Piringer. Suchy,
Golodhalmseder eine staTke Formation, be­
<sonders das ·gute Spiel de reohten Läufer:s
Piringer prang ins Auge. In deT VerteI­
digung bot GroßaueT eine imponierende
Leistung. chnell und in jeder Pha"se sicher,
war er der be te Mann auf dem Felde. Pö­
lSiinger hielt einige Bälle in glänzender Ma­
nier, doch 2 Tore häHe er bei einem Kön­
nen verhindern müssen. Im Sturm sah es

recht traurig au. Walter Mück, der ein­
zige. vollwertige Stürmer. konnte allein auch
nichts au richten: Böhlerwerk spielte in fol-
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gender Aufstellung:
Eichleter: Pir inger,
Dietrich, Biitner,
Mück, Den einzigen
erzieHe Mück.

Pöstinger: Großauer,
Suchy, Gol.dhalrnsetderj
Trawetzkv, Zemlicka,
Treffer für Böhlerwerk

Landesmeisterschaften im Geräteturnen
der Union Niederösterreich

Am Sonntag den 9. de. fa:nden in Wien
unter überaus sbarker Beteiligung die 'heu­
rigen Landesmeisterschaften ·der Union im
Geräteturnen in der Ober- und Mittelstufe
statt. Das erfreuliche an den Landes­
meisterschaften war, daß sich das Gesamt­
können der Antretenden gegenii:ber dem
Vorjahr wesentlich verbessert hat. Schon
allein die Mel.dungen ·geben ·davon ein
Zeugni.s ab. 100 Wettkämpfer und Wett­
kämpferinnen in der Ober- und Mittelstufe
traten zu den Landesmeisterschaften an. Die
Wettkämpfe wurden von den Landesfach­
warten für Turnen Fritz W ö 11 und Hans
Na g 1 programmgemäß und mUiStergültig
durchgeführt, Landeskulturwart Neu n -

t e u fl hielt zu Beginn der Wettkämpfe
eine kurze Gedächtnisansprache zum 100.
Todestag des Begründers des Turnens Fr ied­
:rich Ludwig Ja:hns. Landesobmann Bez.­
SchulinoSp. U 11 iID a n n konnte bei der Sie­
gerehrung 80 Wettkämpfern .die Sieger­
urkunde überreichen.

.*

Zu ,den. lJan,dels.meisterschaften eThieltE!n
wir von ,der Union Waidhofen, ,die sich
mit Erfolg .daran be1eiligte, nachstehenden
Bericht:
Mehrere Wochen vor .den Austragungen

war ein eifriges Turnen .bei .den Frauen und
Männern .der Union Wai.dhofen.zu beobach­
�en. Es wur,de geübt und jeder einzelne
Kämpfe'r vom Turnwart Bau e r immer
wieder angespornt, ,die übun,gen zu mei­
stern. Eine stattliche Anzahl Turnerinnen
un·d Turner der Union Wai.dhofen fuhr
schließlich am Vonbend nach Wien. Wäh­
rend ,die Turnerinnen .den Klängen .der
.,Zal1berflöte" lauschten, .übten sich die Tur­
ner noch im Schlafisaal des Hauses der
Bundes·sportverwaHung in .der Blattgasse im
Bodenturnen. Die Salti und übeT"Schläge
ließ,en die Wände erzittern. Früh morgens
ging es ,dann nach Hietzing in ·die Fichten­
gasse, wo in .den bei·den Turnsälen ,des Gym­
nasiums die Wettkämpfe au.sgetragen wur­

oden, Punkt 9 Uhr t:raten 116 Turnerinnen
und Turner. ·die Besten ·des Landes Nieder­
österreich, mit ,dem Liede "Turner, auf zum
Streite" an. AUisgetra.gen wu:r.den im Geräte-
turnen: Damen: Oberstufe, Mitielstufe.
Jungturnerinnen: Oberstufe, Mittelstufe.
Turner: AlteT.sstufe. Turner: Oberstufe,
Mittel.stuie. Jungturner; Oberstufe, Mitiel­
.stufe vom Dreikampf bis zum Zehnkampf.
Von' unseren Turnern tTat einer in der
Oberstufe füT Männer und 6 in .der Mittel-
tufe für Männer an. Von ·den Turnerinnen
konnte lei·der keine antreten, nachdem unS
eine .der modernsten Geräte ·die
Schwebekante - fehlt und die Übungen
nUr auf einem Schwebebaum gelern,t weroden
konnten. Wir sahen mit Staunen und
,gToßem Interes.se .die vielen !Schönen Lei-
tungen und sind .daher mit noch gTößerer
Begeisterung heimgekehrt, Es gab schwere
und harte Kämpfe der TurneT und ,die
Waidhofner Au wahl war mit zäher Aus­
.dauer an .der Arbeit. ·PiJ1.grab und Bin·der
spornten im.mer wieder .die Kamera,den zu

neuem Mut an. u.rusere Turner waren in
drei verschiedene Wettkampfriegen einge­
teilt so daß man nicht immer in der Nähe
alle; Wai·dhofner sein konnte. Ohne Mit­
tagspause endeten die Wettkämpfe um 15
Uhr. Die Teilnehmer traten Sodann zur

Siegerehrung an. Mit großer Spannung er­

warteten wir ·den er ten Aufruf und zu un­

serer FTeude hörten wir den Namen BertI
Bauer. Erster in ·der Oberstufe und damit
Landesmeister von Niederösterreich. Ein
.donnern,der und nicht enden wollender
Appla Us ehrte diese Leistungen unsereS
T11!'l1warloo. Besonders unsere Turnerinnen
jubelten mit lauten Zurufen .dem Sieger zu.

In ·der Mittelostufe errang den zweiten Sieg
unser OHo Kluger Jod wieder �Tfolgte ein
neuer Begei terungssturm. Den 8. Sie� er­

ran� unser TUTnvater Josef Pillgrab und den
9. Sieg erreichte unser Gottfried Gampus.
Beide w11Tden ebenfall mit viel Applaus ge­
ehrt. Mit neuem Eifer und Aufbauwillen
verließen wir die Kampf.stätie, um -die Sie­
ger bei einem kühlen Naß weiter zu feiern

und zu ehren. Es waren einige Stunden fröh­
Iiches Beisammensein in alter Kamerad­
schaft und Turnerart. Der Ausklang dieser
Landesmeisterschaft war ein Ansporn zur

weiteren Turnfreudigkeit und Hebung des
Turnbetriebe, in der Union. Die Leistungen
und das Können ,der Turnerinnen war auf
einer nie dagewesenen Stufe, so daß wir
auf eine schöne Zukunft im Frauenturnen
sehen können. Besonders im Gymnastik­
und Bodenturnen sowie auf der Schwebe­
kante sahen wir g:roßarti-ge Lei stun·g en.
Kunstvoll wurde am ungleichholmigen Bar­
ren sowie an den Ringen .geturnt. Das Tur­
nen ist nicht überholt, .das haben wir in
Wien gesehen, im Gegenteil es gewinnt in
nimmermüde- Aufbauarbeit zusehends an

Boden. Es ist und bleibt entgegen allen Ein­
wendungen die Grundlage der echten Lei­
besertüchtigung und trägt Zur Charakter­
formung des sporttreibenden Menschen bei.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

DANK

AuBerstande, ,den vielen Gratulan-
1en ,für ihre lieben Wünsche zu

meinem 90. Geburtstag im einzel­
nen erwidern zu k-önnen, spreche
].ch hiemit ·f.ür dieSe mir beTeitete
große Freude meinen herzlichsten

Dank aus.

IGNAZ BLUMENSCHEIN
Oberlehrer i. R.

Böhlerwerk 64.

Dank

Für .die Beweise inn i,ger Anteil­
nahme, die uns anläßlich des Heim ...

ganges meines Heben Gatten, bzw. un­
seres Vaters, Großvaiers, Bruders,
SchwiegervateflS, Onkels und Schwa­
gers, Herr.n

Florion Tröscher
zugekommen sin·d, sowie für die vie­
len B,eilei.ds.schreihen, Kranz_ und
Blumenspenden danken wir überallhin
hetrzlichst. Besonders danken wir
Herrn IPrälat l),r. LaaJjcLlinger un·d
Herrn P.farrer Litsch für .die Führung
de.s Konduktes sowie für .die trost­
reichen Abschied'sworte am Grabe.
Weiters .danken wir ,dem Obmann des
Musikun ters tü tzun,gsvereinCi,S He/I'rn

Sta·dtrat Griessenber,ger für den schö­
nen Nachruf, .dem Kirchenchor mit
Herrn Chorditrektor Sieger, <l:er Staodt­
kapelle mit Herrn Kapellmeister Lind­
ner und allen Kamera,den des Post­
un.d Telegraphenamtes von Wai.dho­
fen sowie allen, die unlSerem lieben
Toten das letzte Geleiie .gaben.
Waidhofen a.Y., 10. Oktober 1952.

Familie Tröscher un� Verwandte.

S TEL L ENG E S U eHE

Kanzl�ikraft
flotte Ma,schinschreiberin, war u. a. 5
Jahre in Rechtsanwalt<!ikanzlei tätig,
sucht halbtags oder ·stundenweise Be­
schäftigung in Waidhofen. Adresse in
der VerwaHung de.s Blattes. 2506

IWIlIIllUl'lIIl"'11111l"11II1I1I1I1W"1I"I'IIWUUIWIIIlUWJI"IIHIlIMI'III"II"I'W""l"11I'
Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!
lullllllllilllillllllll!lIIlIiliIIlUIJllillillllllllllllllllllllllllllllllllillilillllllltmlmlllllllllll1l
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OFF E N E STELLEN

Geschöflshoushall
sucht Mädchen über 18 Jahre,
brav und arbeitsam, bei �utem
Lohn. Jeden 2. Sonntag dien-sHrei.
Adresse in der Verw. d. BI. 2505

E M P FEH L U N GEN

Feld­
siecher
mit Blaubelag

verb ÜTgrt>
höchste Leistung für Jagd und Sport

VALENTIN ROSENZOPF
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164
Jagdgewehre, Fischereiartikel, Spreng­
mittel, Schlachtapparate. 2202

erhalten Sie im

Kaufhaus SchDnhacber :
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz

Ihren vorzüglichen

Hauslikor
bereiten Sie mit den Natur­
aroma-Es enzen au der
DROGERIE SCHöNllEINZ
Wai,d,hofen a. d. Y., Tel. 94

Alois Pöchhacker

Kaufhaus "Zum Stad turm"
Waidhofen a. v., ·Tel. 23

\

ID er neu e "Record"

Handstrickapparat
strickt 20mal so schnell als mit der
Hand bei 30 Prozent Wolle­
ersparnis, S 465.-. auch auf Raten
erhältlich beim' Allleinvertrieb:

Dipl.-Ing. F. O. Röthy
. Ybbsitz und Grein.

Auskünfte für Waidhofen: L. Matzin­
ger, Zell, Hauptplatz 36. Für Böhler­
werk: Jo ef iDraxler, Böhlerwerk 71.
Für Rosenau: E. Hutterberge- Ro­
senau, Siedlung 167.

'

2467

.

,

91.000 Schilling
wurden bei der Ziehung am 3. No­

vember mh

VolksfOrsor2e-Lospollzzen
gewonnen.

Auf meinen Bezirk sind diesmal
wieder 6 Treffer wie folgt entfallen:
Ybbsitz 1, Gaflenz 1, Küpfern bei

Weyer 1 und Steyr ß. _

Außerdem wurden durch mich seit
November 1949Treffer ausbezahlt in)
Waidhofen 5, Böhlerwerk 2, Ro­
senau 1, Ulmerfeld 1, Losenstein 1,
S,tallbach bei Krenstorf 2, Steyr 1,
'Letten 1, Bad Hall 1, Michel,dor.f 2.

Lebensversicherungs-Lospolizzen, bei
der österreich lschen Volksfürsorge
abgeschlossen, bringen Ihnen Glück

ins Haus I

Auskünft«, Pros.pekt�� Neuabschlüsse
jederzeit bei allen lVlital"be.itern .der
österreichischen Volksfürsarge oder

beim

Org.-Inspektor Karl Praschinuer
Waidhofen a. d. Y., Plenkerstra8e 25

Brauner Pelzmantel
(Kanin), für ,größere Figur, preis­
wert abzugeben. Adresse in der
Verw. d, BI. 2497

INSERIEREN BRINGT ERFOLG!

Ihre Weihnachtsremuneration
haben Sie 'noch nicht in Händen. Aber gegen eine ent­
sprechende Anzahlung können Sie die in Ruhe gewählten
Weihnachtsgeschenke bereits jetzt reservieren

-

lassen.

Leopolditag (Samstag, 15. November) ganztägig geöffnet!

Junthans-Uhren
Pendel-, St.and-, Küchen-, Wecker- und Armbanduhren
sowie reiche Auswahl in Schweizer Marken-Uhren

bei

FRANZ KUDRNKA
Für Weibnachten

Goldschmied

Waidhofen a. d. Vbbs, Unterer Stadtplatz 13
GoI d - u n d Si] b e Twar e, B e s t eck e, K e r ami k,
Optik in g.roßer Au&wahJ,

Z mlHelscbllJere ZU2pferde
Wal.lachen,
Säg�wecr'k
Randegg.

6;ä:hrig, zu verkaufen.
Vinzenz Petermann,

24%

Schlosserei .Felix BrachleI
Waidhofen a. d. Ybbs

Unterer Stadtplatz 33, Tel. 213

�-

I'

Bettdecken
Steppdecken
BeHfedern

Geschirrtücher Bettwäsche

Kaufhaus Joseflne Huber. Waldhofen a.9., ObererStadtplatz 19'

Am Sonntag den 16. November 1952

Bratwurst- und Bratl-Schmaus
lln Gasthof Stradinger-Wagnel', Waidhofen a. d ... Ybbs, Ybb torgasse Nr, 3.
Für MittagsHsch ist vor-

S d H d 11\ '.1 t\
,g es 0 r ,g t! Hiezu laden herzliehst ein epp un e lIJ 3 Wu3ner

Taschentücher
Hetndtücher
Tischtücher

Auch ein Küchenher-d oder ein Zimmer­
ofen isi ein schönes

We�hnachlsgeschenk !

Geburlh
--

Oien undHerde
sowie schöne und prei werte Gelegen­

heitskäufe durch die

Kaufe zwei schöne

(�!�,�!'i��
Preiser, Lo.bendod 29, P. Weißen­
kirchen (Wachaui. 2503

Handelsbetrieb mit Landmaschinen

MAX KOBALT
Waidhofen a. d.Ybbs, Zelinkagasse, Fernruf220
erlaubt sich geziemend anzuzeigen, daß er seine Reparaturwerkstätte für sämtl.

Landmaschinen und Motoren durch Eröffnung eine-s

Handelsbetriebesmit
Landmaschinen aller Art

erwei·tert hat.

, Der Q)unsth
eines Jeden

I.

Ehrenerklärung
Ich, Josef Sc h m i db a u e r, wohnhaft

in Dorf Nr. 35, Gemeinde Allhart berg,
erkläre, daß ich sämtliche. beleidigende
Äußerungen und Anschuldigungen, die
ich anläßlich der öffentlichen Bespre- ,

chung d� Gemeindeangehörigen am

Sonnta,g den 2. November 1952 ,gegen den
Herrn Bürgermeister und die Herren Ge­
meinderäte gemacht habe, zurücknehme.
Ich bin im Februar dieses Jahre aus

eigener Initiative aus dem Gemeinderat >

ausgetreten und nicht, wie ich erklärte,
vom Gemeinderat aus diesem "hinaus­
geschmissen" worden. Ich habe diese

Äußerun.gen im erregten Zu tand ,gemacht
und danke auf diesem Wege dem Herrn

Bürgermeister und den Herren Gemeinde­
räten, daß sie die gerich·tliche Anzeige­
zurückgezogen haben.

Allhartsberg, 6. November 1952.

Jorf Schmidbauer.

ist, preiswert
und gut bedient zu werden

Wir sind in der Lage diesen

Wünschen nachzukommen

und

sie rasehest auszuführen

Druckerei
Stummer

Waidhofen a. d. Ybbs

-I

)
Eigen1ümer, Herausgeber, Verlege.r und-
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Obere- Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberen

Sta-dtplata 31.

VERANSTALTUNGEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Fre i tag , 14. November, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 15. November, 6.15, 8.15 �
So-nn1a.g, 16. November, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Verlorene Melodie

Samstag, 15. November, 4.15 Uhr
Sonntag, 16. November, 2.15 Uhr
Max und Moritz
Jugendvorstellung.
Monta,g, 17. November, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 18. No-vember, 6.15, 8.15 Uha-

Die Karriere der Doris Hart

Mittwoch, 19. November, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 20. November, 6.15, 8.15 Uhr

Schatten über den Inseln

Jed. Woche dI. Dene Wacheasch•• 1

Voranzeigel

Preisschnupsen
am Sonntag den 23. November 1952 im

Gasthaus Kiemayer
Waidhofen 8. d. Ybbs, Pocksteinerstraße

VER S CHI E DEN E S

Winteräpfe} S 1.80 bis 2.50, Dörrbirnen kg
S 7.- liefert ab hier Nachnahme AI. Schweig­
ler, Kalsdorf ,bei Graz. 2492


